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Vorschläge des Wirkschastsbeiraks.
Die Schlußsitzung — Für Senkung der Löhne u. der LebenshaNungskoslen

Berlin , 23 . November.

Unter dem Vorsitz de, Reichspräsidenten  fand
am Montag die Schlußsitzung de » Wirt chaft » -
rates der Reichsregierung  statt . Reichskanzler
Dr . Brüning  berichtet « über den Verlauf und da » Er-
gebnis der Beratungen . Reichsbankprüsident Dr . L u t h e r
und die beteiligten Reichsmini  st er  machten ergänzend«
Ausführungen.

Reichskanzler Dr . Brüning  faßte das Ergebnis der
in den Ausschüssen des Wirtschaftsbeirat » getätigten Arbei¬
ten zusammen . Er sagte u . a . : Der Wirtschaftsbeirat stellt«
sich auf den Boden der Reichsregierung.

daß jegliche Maßnahmen inflationistischen Eharakter»
entschieden abzulehnen seien

bei der Ausgabe , die Aufwendungen der gesamten deutschen
Wirtschaft an die durch WährungsverhälMiste und ander,
Gründen bedingten Preisentwicklung auf dem Weltmarkt

l anzunassen . Erste Voraussetzung emer Wiedergesundung
i der deutschen Wirtschaft sei der Au » g l e i ch d e r Ha u » •
»halte bei Reich . Länder und Gemeinden.

Ls herrschte Uebereinstimmuag darüber.
Dauer di« deutsche Wirtschaft nicht ln der &
llche Lasten in der jetzigen höbe zu kragen.
Preisbildung fcl notwendig , iasvesoadere d!

igen sämtlicher Preisbindungen werde jedoch ,nicht
i». Sofern eine freiwillige Anpassung der -Preis«
stellende Richtlinien nicht elalreke , erscheine aller-

daß qul dl«
age sei. » ffenl-
Zur Frage der

g . lnsvesonvere sie gebundenen
Preise einem neuen Preisniveau anzupastea . Systematische
Aushebungen.
empfohlen . 5
an aufzuslellende
ding , sofortige Aushebung der Bindungen erforderlich : Bei
Erörterung der Preise stelle der wirlschaflsbeiral fest , daß
die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise im weilen Ausmaße
unter dem allgemeinen Preisniveau liegen . Daher hält der
wirlschaflsbeiral ein « Verringerung der in vielen Gegenden
«ch defondor , hohen Vrelsioannen kür aeboken.

hierbei wäre nach englischem Beispiel die Einsetzung von
Ausschüssen erwägenswert , die an Hand der Welt - und -
Großhandelspreise die angemessenen Kleinhandels - und Ver-
gleichspreife mit anderen Bezirken veröffentlichen . Ebenso j
erscheint dem Beirat die Anregung beachtlich, daß durch >
Aushänge in den Läden und andere Vorkehrungen die
Preise , insbesonder der Lebensmittel , öffentlich bekannt - j
gegeben werden . — Im Rahmsn eines ausreichenden Ge - •
samtprogramms erscheint eine entsprechende l

Senkung von Löhnen und Gehältern

unvermeidlich . Dabei muß der Grundsatz des Tarifvertra¬
ges erhalten bleiben . Auch auf dem Gebiete des Schlich¬
tungswesens erscheinen gesetzliche Aenderungen zurzeit nicht
erforderlich , dagegen ist eine veränderte Handhabung not¬
wendig . Insbesondere soll die Verbindlichkeitser-
k l ä r u n g durch Stärkung der Zusammenarbeit und
Selbstverantwortung der Tarifparteien eingeschränkt
werden . Der Inhalt der Tarifverträge  muß sich mehr
als bisher der wirtschaftlichen Entwicklung anpassen , damit
in der bedrängten Lage der Wirtschaft und bei dem gerin¬
gen Grad der Beschäftigung Erleichterungen erzielt werden
können . Bei dieser Auflockerung der Tarifverträge sind
örtliche Verschiedenheiten , zeitliche Aenderungen . branche-
mäßige und betriebliche Unterschiede , die Leistungsunter-
schiede der einzelnen Arbeitnehmerkategorien insbesondere
zu berücksichtigen.

Der Wirtschaftsbeirat ist übereinstimmend der Auffas¬
sung. daß eine

Senkung de» Zinsnlveau»

für die gesamte deutsche Wirtschaft als unbedingt notwen¬
dig anzustreben ist. Die Haben -Zinsen müßten aus einen
angemessenen Betrag ermäßigt und der Risiko -Aufschlag
individlieller festgesetzt werden.

Zur
Herabsetzung der allgemeinen Lebenshaltungskosten

sei vor allem eine SenkungderTarifederöffent-
lichen Unternehmungen  erförderlich . Wenn auch
eine Senkung der Personentarife und eine allgemeine Sen¬
kung der Frachtentarise nicht möglich erscheine, so doch für
besonders wichtige Güter und für besonders notleidende Be¬
zirke und Wirtschaftszweige.

Die Relchsreglerung werde nachdrücklichst auf die Landes-
und Kommunalbehörden einwlrken . um tlne fühlbare her-
"bsehung aller übrigen öffentlichen Tarife , vor allem bei
Straßenbahn . Ga » und elektrischem Strom zu erreichen.

Aus dem Gebiete der
Wohnungswlrtschasl

hält der Wirtschastsbelrat eine Herabsetzung der Mieten
zur Anpassung an die verminderten Einkommen für unbe¬
dingt geboten . Das Ende der Wohnungszwangswirtschaft
se> weiter vorzurücken , dabei jedoch das soziale Mieterrccht
für Inhaber kleiner und kleinster Wohnungen und für kin¬
derreiche Familien sicherzustrllen . Eine sofortige völlige
A' ifhebung des Hauszinssteuer scheine nicht möglich , sedoch
se> aestaikelter Abbau wünschenswert.

Der Wirtschastsbelrat weist weiter auf die Maßnahmen
zur Dankenorganisation  hin . die durch die Notver¬
ordnung der Reichsregierung vom 19. September getroffen
worden find und auf die Maßnahmen zur Sicherung der
Ernte im v st h I l f e g e s e tz. Ueberall in Deutschland müsse
im Interesse der Volksernährung die ordnungsmäßige Fort¬
führung der landwirtschaftlichen Betriebe sichergestellt wer¬
den.

Schlußansprache des«elchsprSfidenleo.
Rach den Ausführungen des Reichskanzlers schloß der

Reichspräsident  die Tagung des Wirtschaftsbeiratea
mit einer Ansprache,  in der er zunächst dessen Mitglie¬
dern für ihre Arbeit dankte . Dann sagte der Reichspräsi¬
dent:

»wie ich ln meiner Eröffnungsansprache an Sie und
heule wiederum der Herr Reichskanzler betonte , llegl die
Pflicht der Führung und des handeln « bei der Reichsregie¬
rung . Gestützt auf die hier beschlossenen Leitsätze und di«
aus der Aussprache der letzten Wochen gewonnenen Ersah-
rungen und Anregungen wird die Reichsregieruag nunmehr
ihrerseits die Maßnahmen beschließen , die sie zur wieder-

(lesunduna unserer Wirtschaft und zur Anfrechlerhallung de»ozialen Frieden » für notwendig hält . Ich vertraue zuver-
sichtlich, daß Sle . Herr Reichskanzler , und meine Herren
Relchsminlster diese Lnlschllehungen nunmehr mit aller Be¬
schleunigung fassen und sehe Ihren baldigen Vorschlägen
gern entgegen . In der Erwartung , daß Sle . meine Herren,
mit Ihrer wertvollen Mitarbeit auch in Ankunft der Reichs-
realerung bei späteren Beratungen zur Verfügung stehen
weiden , schließe ich mit nachmaligem Dank an alle , die hier
mitgearbeitet haben , die Sitzung .*

Protest«ege« Lohnabbau.
Die Gewerkschaftsvertreter im wirtschastsbelrat.

Berlin . 23 . Neoeniber.

Zu einer Meldung des sozialdemokratischen „Vorwärts*
über einen unfrtedlichenAusgangder  Beratungen
des Wirtfchaftsbelrates erfährt der politisch-gewerkschaftliche
Zeitungsdienst : In den Beratungen des Wirtschaftsbeirates
vom Sonntag , 22. November , hat nach den Darlegungen des
Reichskanzlers das Mitglied des allgemeinen Deutschen Ge-
werkschaftsbundes . Peter Graßmann.  als erster der
Arbeitnehmeroertreter das Wort ergriffen . Er hat unter
starker Betonung den Arbeitnehmerstandpunkt zum Verlaus
der bisherigenBeratungen zum Ausbruch gebracht und in
durchaus verfönlichem Tone dargelegt , daß das Ergebnis
der Verhandlungen die Arbeitnehmer nicht befriedigen
könne . Rach Graßmann haben übrigens alle anderen Ge¬
werkschaftsvertreter im Wirtschaftsbeirat ebenfalls ihre
Meinung zum Verlauf und zum Ergebnis der Beratungen
noch einmal dargelegt.

Der friedliche verlauf gehl auch aus der Tatsache hervor,
daß in der Sitzung de» wirlschaflsbelrale » vom 23. No¬
vember unter dem Vorsitz dev Reichspräsidenten der Reichs-
arbeilsminlsler Stegerwald ln feinen Ausführungen nach-
drücklichst noch einmal herausgestelll hat . daß unter keinen
Umständen von der Regierung daran gedacht werden wird,
einseitig die Löhne und Gehälter zu senken , sondern daß
Mittel und Wege gefunden werden müßten neben den ge¬
bundenen Preisen auch alle anderen Preise , ebenso wie die
Mieten und die Tarife , wie Ga ». Elektrizität und Straßen¬
bahn zu senken.

Zentrum«nb Rationalsorialiftea.
Zur Regierungsbildung ln Hessen.

Berlin . 23 . November.

Zur Frage , ob das hessische Zentrum  mit den
dorrt , fcid Landtaasni -umabl aur stärksten Bartel aeworde-

»en 7i a r l o n a l f o z t a l i st e n eine Negierung onven
wird , erhält der Pressedien st der Deutschen
Zentrumspartei  aus Zentrumskreisen Hessens eine
beachtenswerte Zuschrift . Ls beißt darin , daß die Lag«
nicht varteitaktifch oder parteipolitisch zu meistern sei.
Das Allgemeinwohl des hessischen Lande » und Volke»
müsse entscheidenderer Gesichtspunkt sein. Diese» Allgemein-
wohl sei chlcksalhaft mit dem Wohl und Wehe de» gesam¬
ten deutschen Volkes , des Reiches verknüpft . Es dürfe des¬
halb In Hessen nicht » geschehen, was den Belangen einer
verantwortungsbewußten Reichspolitik abträglich wäre.
Das Zentrum fei auch in Hessen eine durchaus selbständige
Partei . Dann heißt es in der Zuschrift weiter:

-Ieder unbestrittenen parlameularischen Gepflogenheit
entsprechend überlassen wir bei der Regierungsbildung in
Hessen die Initiativ « denjenigen Parteien und Fraktionen,
die größer sind als wir . also der NSDAP , einerseits und
der SPD . andererseits . Da , Zentrum läßt mll Ruhe und
sachlicher Gelassenheit diese Parteien an sich heraukommea.
Nervosität kennen wir in unserer Schlüsselstellung nicht.

, Mir können warten und uns inzwischen auf jede Situa¬
tion vorberelten . wenn die anderen als die zahlenmäßig
Größeren den Anfang machen , werden wir uns um de»
Staate , und volkswobl , willen nicht der Pstichk entziehen,
mit denen , welche entsprechend ihrer Verpflichtung die Int-
llallve ergreifen . , u verhandeln . Zu verhandeln auf der
Grundlage der Gleichberechtigung ! Diktate eukaegenzuneh-
men . wäre unter unserer Würde . Zu verhandeln auch aus
der Grundlage der Loyalität und de» ehrlichen Erfüllung »-
willen , bezüglich der beiderseits zu übernehmenden Der-
pfllchlungenl"

Für de« Klei«wob«o»irba».
Beratungen im Wohnungsausschutz de» Reichstag ».

Berlin . 23 . November.

Der Wohnungsausschuß de » Reichstage»
! befaßte sich am Montag mit Anträgen über die Förderung

des Kleinwohnungsbaues.  Zur Beratung stand ein
sozialdemokratischer Antrag , wonach zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit für die Förderung des Kleinwohnungs»
bauesHauszinssteuermittel mindestens in dem Umfange oe-
reitgeftellt werden sollender sich auf Grund der Notverord¬
nung vom 1. Dezember 1930 ergibt . Außerdem sollen die
Länder , die die für den Wohnungsbau gesetzlich bestimmten
Hauszinssteuermittel für andere Zwecke verwendet haben,
angewiesen werden , diese Mittel wieder dem Kleinwoh¬
nungsbau zuzuführen . Auch von den Christ .-Soz . liegt ein
Antrag vor , wonach die für den Wohnungsbau bestimmten
Hauszinssteuermittel schleunigst dem Kleinwohnungsbau zu-
geführt werden sollen. Außerdem sollen die Besitzer solcher
Häuser . deren Friedenswert 5000 Mark nicht übersteigt , un¬
verzüglich von der Hauszinssteuer befreit werden.

In der Aussprache kam u . a . zum Ausdruck , daß die Not
der Wohnungswlrtschasl eine Auswirkung der allgemeinen
Schrumpfung der Kaufkraft weitester Levölkerungskrelie ist.
Sie erfordert dringend sofortige Abhilfe , lnsbesondere durch
Senkung der Wielen beim Neuhausbesih . Eine zwaasweis«
Herabsetzung der hypolhekenzlnsen wurden von mehreren
Abgeordneten mll Rücksicht auf die zu befürchtende Erschüt¬
terung des Kapitalmärkte » als nicht angängig betrachtet.
Eine Erleichterung der Zinslasten müsse aber gemeinsam
geschaffen werden . Auch wurde angeregt , die Tilgung erster
Hypotheken bi» auf weitere » auszusehen , mindesten » aber
auf ein halb vom hundert zu beschränken . Weiler wurde die
weiung vertreten , daß die auf dem Neuhausbeiih ruhenden
steuerlichen Lasten weitgehend abgebaut werden mühten.

Allgemein herrschte die Auffassung im Ausschuß , daß die
Not der Wohnungswlrtschaft nur dann beseitigt werden
könne , wenn wieder ein wirtschaftlich gesundes Äerhäl ' nis
zwischen Einkommen und Miete hergestellt wird . — Be¬
schlüsse wurden noch nicht gefaßt . -

Der Krieg in China.
Vor der Zurückziehung der japanischen Truppen aus Tfitsikar?

Washington , 23. November.
De ', japanische Botschafter hat Stimson davon benach¬

richtigt , daß die japanischen Truppen sich in kurzer Zeit
aus der Gegend von Tsitsikar zu rück ziehen  werden . Ein»
»eine Truppen seien bereits »ach Tschengbatan ausgebrochcn,
die anderen würden „ zu gelegener Zeit"  nach Süden
entsandt



sittft Meldung au « Tokio zufolge hat da« japanische
Junenministerium bclanntgegeben . daß di« Arm «« k«inen An-
«riss auf Tschintschau plan «. Da » Ministerium sott allerdings
hinzugefügt habe », daß Maßnahmen gegen Räuberbanden,
die zwischen Mulden und Tschintschau ihr Unwesen treiben,
- «plant seien.

In einer Note , die nach Tokio  gesandt wurde , ver¬
langt China  von neuem die Eröffnung direkter Verhand¬
lungen über die Zurücknahme der japanischen Truppen in die
mandschurische Eisenbahnzone.

Chinesischer Segenstob.
London , 23. November . <

Da » englische Nachrichtenbüro Reuter meldet au,
M u k d e n :

Der chinesische General Matschanatschen hat eine neu«
Provinzialregicrung in hallum eingesetzt. Die Front seiner
reorganisierten Armee erstreckt sich jetzt vom Nonnl -Fluß
nördlich von Ifilsikar bi» Hallum . Älatschangtsehen will
jede» japanische Vorrücken Zurückschlagen und nach Süden
marschieren , sobald die Japaner die Räumung beginnen.
Dafür liegt ollerding » im Augenblick kein Anzeichen vor.

Um dir Manhschurei-Kommission.
Pari », 23 . November.

Nach dem „Petit Parilien " soll man beabsichtigen, di«
Studienkommission , die der Völkerbund  nach der
Mandschurei entsendet, aus einem General (Franzose ),
einem Juristen (Engländer ) und einem mit den mandschu¬
rischen Verhältnissen vertrauten Staatsmann (Amrri - ,
lauer ) zu bilden.

Al » General habe man anscheinend an General Weygand
gedacht, doch sei da » Gerücht verbreitet , dieser habe wegen
seiner Eigenschaft al » Vizepräsident de« französischen oberste»
Kl '.ra »rate » und « egen der Notwendigkeit , im Augenblick
de» Zusammentritt » der allgemeinen Abrüstungskonferenz sich
in Europa zu befinden , abgelehnt . Man rechnet nämlich da»
mit , daß die Kommission in der Mandschurei drei bi« vier
Monat « dauern wi?d.

Alisiandr-RuiiMau.
Russisch-polnisch« Nichtangriffspalt -Verhandlungen bestätigt.

Ein von der polnischen Telegraphen -Agentur ausgcge-
den«» Kommuniquce bestätigt die Moskauer Meldung über
die Wiederaufnahme der r u ss i s ch- p o l n i s che n Nicht¬
angriffspaktverhandlungen.  Der Vorschlag der

, polnischen Negierung , die Verhandlungen aufgrund des ur¬
sprüngliche» Entwurfs zu führen , sei von der Negierung der
Näteunion eingenommen worden . Litwinow habe der Absicht
der polnischen Regierung augestimmt, über die Verhandln »,
gen wegen des Nichtangriffspatles mit der französischen
Regierung in ständiger Fühlung zu bleiben.

Loucheur gestorben.
Der Abgeordnete und frühere französische Minister

Louis Loucheur  ist nach kurzer Krankheit gestorben.
Loucheur soielte während des Krieges und in der Nach¬
kriegszeit eine bedeutende Roll « in der französischen Politik.
Im September 1914 war er von Millerand mit der Organi¬
sierung der französischen Kriegsindustrie betraut worden . Nach
dem Waffenstillstand wurde er Wiederausbauminister . An
der Ausarbeitung der Friedensoerträge war er einflußreich
tätig , besonders an deren wirtschaftlichen Bestimmungen . Ais
Wieorraufbauminister hat Loucheur in Wiesbaden das be¬
kannte Abkommen mit Rathenau abgeschlossen.

Eine Erklärung Alfon « Xlll.
Der frühere König von Spanien  erklärte einem

Mitarbeiter des Pariser „ Journal " , der ihn über seine Ein¬
drücke aus dem Urteilsspruch der spanischen Kammer befragte:
„Seitdem ich den Boden meines Landes verlasse» habe , bin
ich und will ich ein einfacher Bürger bleiben . Kein Ereignis,
selbst solche, die mich direkt betreffen , wird mich veranlassen,
meine Zurückhaltung , die ich mir auferlegt habe , aufzugeben.
In dem durch die Aufnahme der großen und edle» sranzüsi-
schen Nation gemilderten Eril haben die Königin , meine Kin-
der und ich nur den Gedanken : die Liebe zum spanischen
Vateriande ." — Die spanische Kammer hat den früheren
König bekanntlich „in Acht und Bann " erklärt.

Leutsche Tagesschau.
Wieder ergebnirlose Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau.

Nachdem die Lohnverhandlungen der Tarifparteien für
den Ruhrbergbau  am 17. November gescheitert waren,
fanden am Montag in Essen  die Parteiverhandlungen vor
dem staatlichen Schlichter, Professor Dr . Brahn , statt . Rach
einhalbstündiger Beratung wurden die Verhandlungen abge¬
brochen, da eine Einigung zwischen den Parteien nicht zu er-
zielen war . Der Schlichter setzte eine Schlichterkammrr ein. —
Die Schlichtungsverhandlungen zwischen Zechenverband und ^
Bergarbeiterverbändcn werden am Donnerstag fortgesetzt.

Gegeu Uebrrhandnahme der Einzelhandels -Großbetriebe.
Di « bayerisch« Regierung bat , wie die bayerische amt¬

liche . Pressestelle mitteilt , angesichts der Ueberhand-
nähme der Ginzelhandls - Großbetriebe (Waren¬
häuser , Einheitspreisgeschäfte usw.) eine Besprechung des Ret-
jche» mit den Länderregierungen angeregt

Eine leine Buchhaltung.
Au » dem Iavag -Prozeh.

Frankfurt a. M .. 23. Dezember.
In der Montagverhandlung des Favag -Prozelses wurde

u a . Kaufmann Fr a n k l aus Berlin  als Zeuge ver¬
nommen , der die Auskunftei W y s - M ü l l i x an die Ja-
vag verkauft hatte . Es kam zu lebhaften Auseinandersetzun¬
gen zwischen dem Zeugen und den Angeklagten.

Im weiteren verlaufe der Verhandlung wurde der Luch - ,
Halter Hahn vernommen , der bei der Firma kahnheimer
u . La ., die später von der Favaa übernommen wurde , an-
gestellt war . Hahn soll , u der Affäre vensheimer und Herr-
mann aussagen . Der Zeuge , der einen wenig intelligenten
zurückhaltenden Eindruck macht , schildert , wie 5auerbrey ihn
gefragt habe , ob er noch ein ähnliche » Luch wie da» Konto - s
Korrenk -Luch habe . Auf Anweisung von Sauerbrey habe er ;
dann «in paar Seiten au » dem alten Luch herausgerissen j

(H) und durch neue erzeyr . n « k oen neuen mauern unver»
er dann den Namen hello » in Len »h«lmer u . Hermann um.
Ans Lesragen erklärt der Zeuge offenherzig , daß er nie auf
br-< Gedanken gekommen fei. daß da etwa » Unrechte » ge-

scheh«. _

Pflegerinnen gegen Amte.
Au , dem Lübecker Prozeß.

Lübeck. ,23. November.

Im Prozeß wegen de» Lübecker Kindersterbens saaten
die als Zeuginnen vernommenen Wärterinnen der Ktnver-
klinlk aus . die Calmettekinder entwickelten sich nicht rich-
tig und sie schrien  oft . Aber nur die Aerzte haben nicht
gehört und nicht gewußt , daß da etwa » nicht stimme . Diese
Erklärung rief eine scharfe Entgegnung von Rechtsanwalt
Dr . hoffmann . dem Verteidiger Dr . Altstaedts . hervor , der
sagte , daß es unerträglich sei, wie die Verhandlung durch
Dr . Wittern geführt würde . Es gehe doch nicht an . daß man
die Aerzte auf eine .Seite stelle und die Eitern und da»
Pflegepersonal aus die andre Seite und dann Paralellen zie¬
hen wolle . Dr . Wittern ruft : Die Eltern haben ja gewußt,
daß ihr « Kinder erkrankt waren , nur die Aerzte wußten da»
nicht.

Rechk»anwalt Dr . hoffmann unkerbrlcht darauf Dr . wit¬
tern sehr erregt , worauf Dr . wittern erwidert : „wir find,
an einem Punkt angelangt , wo wir al » Vertreter der Re-
benkläger e» un » überlegen müssen , ob wlr bei diesem Pro-
zeh noch weiter mltmachen wollen . Rechtsanwalt Dr . hoff-
mann betont , er müsse sich »erbitten , daß Dr . wittern
itzn dauernd unterbreche.

Letzte Nachrichten.
Zum Zusammenbruch der Lank für Grundbesitz.

verlin , 24. November . Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin
hat beim preußischen Landtag die Entscheidung üver die Zu¬
lassung der Strafverfolgung  gegen den Landtags-
abgcordneten Ladendorff  nachgesucht . Gegen Laden-
dorff besteht der Verdacht , daß er als Vorsitzender des Aus¬
sichtsrates an den bei der Berliner Bank für Handel und
Grundbesitz aufgedeckten Bilanzverschleierungen
beteiligt ist.

Unterschlagungbei der Commerz- und Privatbank.
Berlin , 24. November . Aus einer Deposilcnkaise der

Commerz - und Privatbank in Pankow ist man schweren
Veruntreuungen eine » Kassierer » aus die Spur gekommen.
Diese, der 30jährige Willi Prüfsing , wurde sestgenommen.
Der Richter hat Haftbefehl erlassen . Der Kassierer Kat ein-
gestände . Unterschlagungen ln höhe von 80 000 Mark began¬
gen zu haben . Lei einer Kontrolle hat sich ergeben , daß
Prüsfina über die Konton von Lankkunden Geschäfte für die
eigene lasche gemacht hak. Die Unterschlagungen sollen bi»
in da» Jahr 1924 zurückreichen . Die Prüfungen der Lücher
sind noch nicht abgeschlossen.

Herabsetzung der Reichslags-Diitten?
Wegen dr » selteneren Zusammentritt » de» Reichstags

Berlin , 24. November.
Der Aeltestenrat des Reichstages  ist zu einer

>Sitzung auf Donnerstag , den 2 6. November,  nach¬
mittags 5 Uhr , einberufen worden . Auf der Tagesordnung
steht zunächst eine Neuberechnung der Ausschußsitze und fer¬
ner eine Anregung zur Aenderung des Diätengesehes.

Wir verlautet , handelt e» sich bei dem zweiten Gegen«Cand der Tagesordnung nicht um bestimmte AntrSge, son«ern um Anregungen teil» von Abgeordneten , teil» von
privater Seite , mit Rücksicht auf den selteneren Zusammen,
tritt de» Reichrtagr » die Tagegelder allgemein herabzusetzrn.

Strafverfolgung gegen Ladendorff.
Verlin . 23. Nov . Die Staatsanwaltschaft 1 verlin hat

beim preußischen Landtag die Zulassung der Strafveofol-
gung gegen den wirlschattsparteillchen Landtaasabgeordne-
len Ladendorff nachgesucht. Gegen Ladendorff besteht der
verdacht , daß er al » Vorsitzender de» Aufslchtsrale » an den
bei der Lank für Handel und Grundbesitz aufgedeckten Li-
lanzverschleierungen beteiligt ist.

Wieder ein Gprengstoffdiebstahl.
Kassel, 24. Nov . Aus einem Steinbruch an der Eder-

strahe bei Biermünden (Kreis Frankenberg ) wurde von un¬
bekannten Tätern ein Svrenastoffdiebstahl verübt . Die
Täter öffneten mit Nachschlüsseln die Sprengstosfkammer
und entwendeten insgesamt 11,8 Kilogramm Sprengstoff
und 135 Sprengkapseln . Die polizeilischen Ermittlungen
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt . Fest steht, daß
es sich um auswärtige Täter  handelt.

42  Tote des Srubennnglücks.
Doncafter (Grafschaft Pork ) . 23. Nov . Da » furchtbar«

Grubenunglück Ventley hat bl» seht 42 loderovser gefordert.
Jede Hoffnung , die fünf noch eingeschlosfenen Lerg-
arbeiter zu befreien , mußte aufgegeben werden . j>

*" Gescheiterte Lohnverhandlungen im Buchdruckgew.rbt.
Dl « Parteiverhandlungen im Buchdruckgewerbe zwecks Ab¬
schluß eines neuen Lohnabkommens sind gescheitert.  Der
Unternehmerverband verlangte eine Kürzung des tariflichen
Cpihenlohns der Buchdrucker von 55 auf 46 Mark oder um
16,36 Prozent . Er will also einen Abbau auf den Stand
des Jahres 1925 . Der Buchdruckerverband fordert eine Ver¬
längerung der Geltung des Lohntarifs bis End « September
1932 . Die Schlichterkammer entschied, die Verhandlungen bis
zum 28 . November auszusehen.

Heizwagen für den Weinversand . Zur Vermeidung
von Frostschäden bei Weinsendungen stellt die Reichsbahn
auf Verlangen Heizöfen, die in den Eisenbahnwagen ange¬
bracht werden, zur Verfügung . Sie brennen bis zu sieben
Tagen und schützen so das Gut selbst für die längste Trans¬
portdauer . Die Oefen werden für Wagenladungen und für
größer « Stückgutsendungen , für die ein besonderer Wagen
verwendet wird , gegen niedrige Leihgebühr abgegeben.

De» Battrniörber überführt . Der 21sährig « Heinrich
Barttowiak in Recklinghausen,  der unter dem Verdacht
festaenommen war , am 14-- ds . Mts . seinen Vater , den
Polizeiwachtmeister Bartkowiak , erschossen zu haben , konnte |
durch Zeugenaussagen trotz heftigen Leugnens der Tat über-
führt werden . Sein Bruder , der 18jährige Franz Bartko-
wiak, wurde wegen Verdachtes der Mittäterschaft festge-
nommen.

Eine Kalbe Million Wertpapiere aus dem Waschtisch. I
Ein Kolonialwaren -Großbetrieb in Köln,  der von zwei |
Brüdern gemeinsam geleitet wird , wurde vom Finanzamt ge-
prüft . Der Finanrbeamt « betrat unvermutet das Schlafzim-
mer eines der Geschäftsinhaber und fand «inen großen , auf
dem Waschtisch ausgebreiteten Hausen Wertpapiere , und zwar
Goldpsandbriese und Dollarschatzanwelsungen im Gesamtbe-
trag von etwa einer halben Million Mark . Diese Vermögens-
werte, von denen dar Finanzamt bisher nichts wußte , wurden
beschlagnahmt.

Im Strlnbruch erschlagen. Im Steinbruch Lei brecht
bei Beilngries (Oberpfalz ) löste sich «in mit Bruch-
steinen beladener KIppwagtn und rast« aowärts . Zwei Ar-
beiter , der 69 Jahr « alte Johann Rotier und der etwa
20jährige Alois Bauer , wurden von dem Kippwagen erfaßt
und auf der Stelle getütet . Durch den Lärm der Quetsch,
aniage hatten die verunglückten das Herannahen des Wagens
nicht gehört.

Ungetreuer Rechtsanwalt . Der Untersuchungsrichter beim
Landgericht G l o g a u hat gegen den Rechtsanwalt und
Notar Altmann aus Steinau  Haftbefehl wegen Untreue
und falscher Beurkundung erlassen. Altmann ist, wie der
Untersuchungsrichter mitteilt , in der Mehrzahl der Fäll »,
öle ihm zur Last gelegt werden , überführt oder geständig.

Holländische» Motorschiff im Nordostseekanal gesunken.
Im Nordoftfeekanal  kollidierte das holländische Mo-
torschisf „Maraooe " mit dem russischen Dampfer „Sibier " .
Das holiändische Schiff ist gesunken; die Besatzung konnte
gerettet werden . Die Sibier wurde nur unbedeutend be¬
schädigt.

Au » dem Flugzeug gestürzt und unverletzt gelandet.
Am dem schwedischenFlugplatz M a l m s l ä t t ereignete sich
rin eigenartiger Unfall . In einem Militärflugzeug flog der
Ofsiziersasvirant Palander als Begleiter mit . um photogra-
phische Aufnahmen zu machen. Als sich das Flugzeug in 500
Meter Höhe über dem Kirchturm der Ortschaft Kimstadt be-
fand , stürzte der Offiziersasplrant , als er sich beim Photo¬
graphieren zu weit aus dem Flugzeug herausbeugte , ab.
Mehrere Personen sahen ihn herunterstürzen und erwarteten,
daß er zerschmettert werden würde . Palander hatte jedoch
einen Fallschirm almefchnallt , der sich automatisch nach 100
Metern entfaltete . Palander blieb in einer Baumkrone hängen
und wurde von den herbeieilenden Dorfbewohnern befreit.

Zwei Tote bei einem Flugzeugabsturz . Bei Melilla
stürzte ein spanisches Militärflugzeug infolge Flügelbruches
bei der falschen Ausführung eines Loopings Ins Meer.
Die beiden Insassen , ein Offizier und ein Mechaniker, fanden
den Tod in den Wellen.

Für eilige Leser.
:- . lieber da » Eegebni » der Beratungen de» Wirtschaft »-

belrate » wurde am Montag eine umfangreiche Verlaut,
baruna oerössentllcht. Der Reichskanzler faßte da , Ergebn «,
der Beratungen In acht Punkten zusammen, dir , nach seinen
Miltefliingen wertvolle Anregungen für die Relcharegirrung
bei den bevorstebenden Entscheidungen geben.

:, : Dir R «Ich»tag »fraNion der Deutschen Volk»part <>
trat am Montag nachmittag unter Vorsitz Dingeldey » zu einer

Sitzung hielt in Pari » wieder «in«
Sitzung ab. die di« Lösuu, de, Mandschurei -Konsiilte , noch
keine«! Schritt näher gebracht bat.

Märtte und Sütlen.
Mannheimer Produktenbörse vom 2». Rovember : Die

Lage am Weizenmarkt war im . allgemeinen unverändert,
während Inlandsroggen teurer ist. Da » Mehlgeschäft lft
weiter äußerst ruhig . Die Börse verkehrte tn stetiger Hal¬
tung . Im heutigen Bormittagsverkehr , hörte man folgende
Kurie tn Reichsmark pro 100 Kilogramm , waggonfret Mann-
hetm : Weizen , inl . (75—76 Kilo ), gur , gesund , trocken
24,75 bis 25,50 ; dto . (73- 74 Kilo ), aut , gesund , trocken
24 bi» 24,75 : Roggen , inl ., gut , gesund , trocken 22,75 bi»
23 ; Hafer , inl . 16 bis 18,25 ; Sommergerste , inl . 18 bis
'19 : Futtergerste , inl . 17 bi» 18 ; südd. Weizenmehl , Spezial
Null , neue Mahlung , November —Dezember 35,25 ; dto . mit
?Iusla »dSweizen 37,25 ; südd. WeizenauSzugSmehl , gleiche
Mahlung und Lieferzeit 39,25 , bezw. 41,25 ; südd . Weizen-
brolmelu , gleiche Mahlung und Lieferzeit 27,25 , bezw.
29)25 ; Rnggcnmehl , 6» prozentige ' Ausmahlung , se nach
Fabrikat 31 bis 32 ; feine Weizenklete 9,25 ; Biertreber
:13,75 : Erdnnßkuchen 13,75 bis 14.

Mannheimer « roßviehmarkt vom 2». Rovember : Zu-
fuhr und Preis «' ln Reichsmark : 147 Ochsen 26 bis 84 ; 223
Butten 18 bi» 26 ; 342 Kühe 10 bi» 26 ; 350 Färsen 25
bi3 36 ; 645 Kälber 27 bis 46 ; 37 Schafe 20 bt» 22;
2798 Schweine 38 bi» 47 ; 82 Arbeitspferde 600 bis 1600,
64 Schlachtpferde 25 bis 120 : 2 Ziegen 12 di» 18. -

Frankfurter Schlachtoirhmarkt vom 23 Rovember : Auf-
trieb : 1500 Rinder , davon 366 Ochsen, 178 Butten , 5,3
Kühe , 450 Färsen , ferner 702 Kälber . 87 Schafe und 4845
Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
tn Reichsmark : Ochsen 33 bi» 35 , 20 bi» 32. 25 bi« 28;
Butten 27 bis 30 . 22 bis 26 ; Kühe 23 bi» 26 . 26 bi» 22,
14 bi» 10 ; Färsen 32 bi» 84, 28 bi» 31 , 23 bis 27] Käl-
der - , 40 bl» 44 , 35 bi» 30 , 28 bi» 34 : Schafe nicht no-
ttert ; Schweine - , 46 bi» 48, 44 bi» 47, 43 bi» 47, 37
bis 45, —, 33 bis 30. - Marktverlauf : Rinder ruhig , ge¬
ringer Ueberstand ; Kälber langsam geräumt ; Schafe lang-
sam geräumt ; Schweine ruhig , ausverkauft.

Frankfurter Produktenbürf « vom 23 Rovember : An
der Prcdvktenbörse notierten bet ruhiger Tendenz : Weizen,
tnl . 22 ; Roggen , inl . 22,60 bi« 22,75 ; Sommergerste 18,50;
Haler , inl . 16 bis 17 ; Weetzenmehl , südd., mit Ausland »-
weizen 36,50 bi» 37,50 ; Sondermahlung 34,50 bis 3»,50;
Niederrhein . Mehl 36,50 bi» 37,25 ; bezw. 34,50 bis 35,2o;
Rüggcnmehl 31 .25 bis 32,50 ; Weizenklete , fein 9 ; Rog¬
genkleie 9,75 Mark , alle » per 100 Kilogramm.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23 . Rovember : Dem
Viehmarkt waren zugrtrieben : 20 Ochsen, 40 Bullen , 75
Kühe , 151 Färsen , 144 Kälber , 970 Schweine . Breite pro
50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen 20 bi«
33 , 27 bis 29 , 26 bis W , 24 bt« 26, 22 bi» 24 . 21 dis 22;
Bullen 24 bis 25 , 21 bi» 22, 20 bis 21, 17 bi« 20 ; Kühe
|10 bi» 24 : Färsen 29 bis 35, 21 bt« 27 ; Kälber - , 38 bi»
40 , 35 bt« 38. 31 bi« 35, 19 bis 24 ; Schweine 43 bi»
46 , 44 518 46, 45 bi» 48 , 42 bis 46, 40 bis 42, - , 32
bis 36. — Marktverlauf : Großvieh erheblicher Ueberstand:
Kälber geräumt ; Schweine geräumt . •*,
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ober dergleichen, auch ein tüchtiger Fußmarsch .ist ge'

zweckmäßiges
mit anderen Personen

kein ausreichender Schuh . Hier ist außerdem
Verhalten , besonders im Verkehr
von Wichtigkeit . Man vermeid « zum Beispiel in Grippe«
Zeiten , ein zu enges Beisammensein mit vielen Menschen , wie
im Theater , Kino usw ., man huste und niese anderen nicht
ins Gesicht , benutze stet , nur sein eigenes Hand -, Mund - oder
Taschentuch und sorge kür peinliche Mund -, Zahn -, Hand-
und Ragetpflege.

Wer so dem Winter Trotz zu bieten weiß , der wird in ihm
kür seine Gesundheit mindestens die gleiche körperliche Er¬
holung finden wie im Sommer.

' Dr . KurtKayser.

Som..Heurige»".
Der 1931er Wein rin mittlerer Jahrgang.

Macht der Winter kraut?
Mit dem Einsetzen der kalten Jahreszeit pflegt all¬

jährlich die allgemeine Krankenzahl stark anzusteigen und
Erkältungskrankungen  wie Husten , Schnupfen , aber
auch Grippe , Rheumatismus und die verschiedenen Infektions¬
krankheiten find dann an der Tagesordnung . Nässe oder
nasse Kälte wirken dabei bis zu einem gewissen Grade

fläch.

en Haupt 'oorzug der
eit,  da ihr Staub

ursächlich mit , keineswegs  aber die eigentliche Win¬
te rkä kt  e. Gerade die Winterluft ist geeignet , förderlich
auf unser « Gesundheit einzuwirken . Einen
Winterluft bildet zunächst ihre N e i n h
und die in ihm besonders im Sommer aufgewirbelten Krank¬
heitskeime fehlen . Ferner Ist, besonders an schneereichen Tagen,
die Sonnenwirkung  im Winter eine viel intensivere
und läßt vor allem die , in neuester Zeit als so wichtig er¬
kannten , ultravioletten Strahlen zu stärkerer Wirkung ge¬
langen.

Die Hauptschuld an den im Winter zahlreicher
tretenden Erkrankungsfälle tragen wir selbst . Wie jede
rcszeit , so verlangt uesonders der Winter «ine gewisse
passungssähigkelt,  vor allem an die kalte Außen¬
temperatur . Der beste Schuh in diesem Sinne ist zwei¬
fellos eine hinreichende Abhärtung.  Wer sich ängstlich
vor jeden « kalten Luftzug zu schützen sucht, wer ständig
in überheizten Zimmern hockt oder sich beim Ausgeheir
in Tücher und Pelze hüllt , der wird selten der Kälte Tro
bieten können und sich leichter erkälten als derjenige , der si
im Freien bewegt . Auch das Schlafen bei offenem Fenster
sei in diesem Zusammenhänge besonders empfohlen . Hin¬
sichtlich zweckmäßiger Kleidung  ist es wichtig , den Körper
nicht mit allxr Sorgfalt von der Außenluft äbzufchließen,
sondern es ist ratsam , nach dem Beispiel der heutigen Frauen¬
mode vor allem den Hals frei zu lassen . Ein wenig sport¬
liche Betätigung , sei es beim Schlittschuhlaufen , Rodeln

aber

Kurhauslhealer . Wie bereits aus der Darbe-
fprechung vom vergangenene Samstag ersichtlich war.
gelangt am Donnerstag , dem 26 . November , abends
7.30 Uhr . eines der interessantesten Werke und zwar
„Die Affäre Dreyfus ", Schauspiel in 5 Akten von Her-
zog.Rehfisch. zur einmaligen Ausführung . Aus dem
großen Komplex der Affäre Dreysus wird nur ein Teil-
abschnilt behandelt . Aber gerade dieser Teilabschnitt ist
das zur Beurteilung der ganzen Affäre Wesentlichste.
Hier wird die Bühne wirklich zum Tribunal des Rech¬
tes und der Menschlichkeit , deren Werl für den Bestand
eines Staates gerade den Menschen von heule nicht ge¬
nug etngehämmert werden kann . Dieses Stück sollte
von allen Menschen , denen Wahrhetts - und Gerechtigkeits¬
gefühl ein wertvolles inneres Gut bedeutet , besucht wer¬
den. In den Hauptrollen sind deschästtgt die Damen:
Lommatzsch, Thuran , Jacob !, Baltin , Hecker und die
Herren : Gaedler . Fontaine , Leure . Lyssen, Hetmdurg,
Hitler , Asper , Allner , Schmitt , Schoner , Nippoldt . Brang,
Heitzig, Salier und Gödel.

Da» Weihnachls -Oralorlum von I . s . Bach»
dessen zweite Hälfte von dem Gemischten Thor der Gr-

erktrche am 1. Adventsonnlag , nachmittags 5.30 Uhr.
'ungen wird , zeigt nach Ansicht des Bachforschers Spilta

Mic ' " ' . . -

In einem zusammenfassenden Ileberblick über die Er¬
bnisse des diesjährigen Weinherbste » in den verschiedenen
einbaugebieten Deutschlands schreibt ' ' die „ Deutsche Wein¬

zeitung " , das Hauptorgan für den Weinbau und Wein-
handcl , u . a . folgendes:

In richtiger Erkenntnis der Witterungsverhältnisse wurde
die allgemeine Lese in allen Weinbaugebieten möglichst weit
hinausgeschoben , ein Entschluß , der sich reichlich gelohnt hat.
Die Trauben nahmen zusehends an Zuckergehalt zu und
erreicht ' » allgemein die Reife eines guten , mittleren.
Jahrganges,  der sich in Qualitätslagen bis zu S p i tz e » -
weinen  entwickelte . Leider verursachten einige Nachtfröste,
speziell an der Mosel » einen Laubabfall , wodurch die Beeren-
entwicklung mehrfach gehemmt wurde , immerhin sind auch
daselbst bi « Endergebnisse befriedigend . Die Durchschnitts-
mostgewicht « schwankten zwischen 70 und 80 Grad , bei aller'
ding » meist ziemlich hohem Säuregehalt . Will man einen
Vergleich mit früheren Jahren ziehen , so wird man nicht
fehl gehen , auf den Jahrgang 1920 zu eremplizieren , in wel¬
chem ähnliche Witterungsverhältnisse vorherrschten und die
Ernte sich aus kleinen frühzeitig gelesenen Weinen und aus
meist recht brauchbaren , mittleren Weinen bis zu großen
Spitzen zusammensetzte . Diese Charakterisierung trifft auch in
diesem Jahre auf alle Weinbaugebiete zu , so daß der Jahr¬
gang 1931 dem Handel für die Zukunft ein verwertbares
Material an die Hand geben wird.

Das Quantum  gleicht im Durchschnitt , soweit sich dies
heute übersehen läßt , einem halben bis Zweidrittel-
Ertrag  eines Volljahres . Die Preise  bewegten sich bisher
auf sehr niederer Stufe , so daß der Winzerstand nur in dem
verhältnismäßig größeren Quantum , das er gegenüber anderen
Jahren geerntet , einen gewissen und bescheidenen Ausgleich
finden kann . Eine Lichtseite aus diesem Gebiete wäre , in
Verbindung mit den billigen Preisen älterer Jahrgänge , wenn
b« Wein wieder «in Bolksgetränk  würde und vir je¬
weils geernteten Mengen durch den Konsum flott verbraucht
werden könnten.

lv
ge
de onders die Fähigkeit des Meisters » im richtigen Au
genblich Kirchliches und Weltliches auf einen gemeinsa¬
men Ausdruck zu dringen , dem Kirchlichen in seiner
vollen Macht wieder Geltung zu verschaffen, ohne des¬
halb die Fülle , den Glanz und den Reichtum des Well,
liehen irgendwie zu beelnträchligen . Besonders bemerkens¬
wert «st neben sehr frischen und hinreißenden Lhorsätzen
aus der Reihe der sotistischen Stücke eine Echoarie für
Sopran , in der sich die gläubige Seele mit dem Heiland
selbst unterhält und aus ihre Frage die Antwort im Echo
empsängt . — Da nach den bisherigen Erfahrungen die
Wünsche nach Programmen in den letzten Tagen schwer
zu erfüllen sind, wird dringend der Doroerkaus anein-
psohlen.

Berel « für Geschichte «uv Atterßumskunde.
Der nächste Dorlrag findet Montag , den 30 . November,
8.15 Uhr , im Mttlelsaal des Kurhauses statt. Oberstu«
dtendireklor l. R . Dr . I . Schönemann wird einige , Ge>
danken über eine würdige Goelhefeier vom Standpunkt
der Geschichtswissenschaft" oorlragen . — Die für die nächste
Zeit zu erwartende Hochflut in Goethelileralur legt die
Frage nah : Wieviel von Goethes Lebenswerk lebt in
der Gegenwart , und welche Kräfte , die in ihm enthalten
find, find für uns am wertvollsten ? Zu diesen Fragen
unter einigen ausgewählten Blickpunkten (z. B . Goethe 1
und die Geschichte, Goethe und die ewigen Werte , Ich-
Spaltung und Jch -Einheit ) Stellung zu nehmen , nicht
aber etwa Programme für Goelheselern zu entfernen , tst
Ausgabe des Dortrags . Auch Äurhausabonnenlen haben
freien Eintritt,

Polizeilich aufgelöfie Versammlung. Der
Gau Matn -Taunus des Tannenbergbundes veranstaltete
am gestrigen Abend tm „Schlttzenhof " eine öffentliche
Versammlung . Die Ausführungen des Referenten , der
sich wärmslens für die bekannte Ludendorsf ' fche Jdeolo«
gie etnsetzte, ries bet Dersammlungsteilnehmern stärksten
Unwillen hervor . Um ernsteren Störungen vorzubeugen,
sah sich die Polizei zur Auslösung der Versammlung
veranlaßt.

General von Sonla 75 Jahre alt. General
der Infanterie a . D . »on Conto , in den Jahren 1907
dis 1911 Oberst und Regimentskommandeur des Füsilier-
Regls . von Dersdorfs Nr . 80 in Wiesbaden -Bad Hom¬
burg . feiert am 24 . November seinen 75 . Geburtstag.
General von Conta führte 1914 in Ostpreußen die i.
Ins .' Dtvifion und später in Oderungarn das Karpathen»
Korps . An der Westfront befehligte er das IV. Reserve¬
armeekorps dis zum Kriegsende.

Lichtspielhaus. Die verstärkte Kelipa»Kapelle
gibt heute übend , 8.30 Uhr . ihren 2. Wiener Operetten-
Abend.

Äeiipa . Das Programm bringt ab heule , Dle
Försterchriftl ." — Der , D D A.-Ntkolaus " kommt am
Samstag , dem 5. Dezember , nachmittags 4 Uhr . in den
»Helipa ".

Da» Fest der silbernen Sochzeii begehen heute
Herr Ioh , Gerst und seine Frau . ged. Walther im Stadt-
teil Kirdorf.

Allg . Orlskrankenkasse Bad Komburg v.d.Ä.
In der Zeit vom 15. - 21. 11. 31 wurden von 143 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern 112
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 20 Mitglie¬
der wurden tm hiesigen altg . Krankenhaus und t t Mit-
glieder in auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die
gleiche Zeit wurden auSbezahlt : 1837 .96 Rmk . Kranken-
gelb ; 8l4 .0t Rmk . Wochengeld . 162.65 Rmk . Sterbe-
geld . Mitgliederbestand 3888 männliche . 3186 weibliche.
Sa . 7074.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet, sich spä-
testens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank
zu melden . *>

• ** Zum Katharinentag . Die Heilige , deren Andenken
die katholische Kirche am 25 . November feiert , ist belaimt
unter dem Nomen Katharina von Alerandra.  Sie
starb unter den Verfolgungen des Kaisers Marentius als
Märtyrerin für die Sache des Glaubens am 25 . November
307 . Sie wird zu den 14 Nothelfern gezählt und ist. eins
der bedeutendsten Heiligen ihres Namens . Bekannte ita¬
lienische Kunstwerke sind ihrem Kult gewidmet , wie z. B.
den Fresken in der St . Georgskirche in Padua.

— Wann lernt man Farben erkennen ? Nicht alle Men¬
sche» besitzen das Vermögen , Farben gut zu unterscheiden.
Es gibt ein angeborenes Manko darin , das man Farbenblind-
heil nennt . Von diesem Mangel abgesehen , der den davon
befallenen Menschen das ganze Leben hindurch begleitet und
nicht heilbar ist , muß das Farbenschen und Farbenerkennen
überhaupt erst gelernt werden . Das Kind in den ersten
Lebens >ahren besitzt dieses Unterscheidungsvermögen noch nicht
oder höchst mangelhaft ; es unterscheidet anfangs die Farben
gleich den Farbenblinden nur nach ihrer Helligkeit . Der
Farbensinn entwickelt sich, wie Untersuchungen und Beobachtun-
gen von Garbini feststellen , erst in der zweiten Hälfte des
zweite -, Lebensjahres . Zuerst für Rot , dann allmählich wei¬
ter ,chreitend für Grün und Gelb im dritten Lebensjahr , fü,
Orange , Blau und Violett im vierten Lebensjahr . Aber
erst im 5 . Jahre werden di « Empfindungen für Rot , Gelb
und Grün ganz sicher, während die für Orange , Blau und
Violett noch schwanken . So schreitet das Farbenempfinden
fort , um nach dem 6 . Lebensjahr für alle Farben sicher be¬
gründet zu werden.

" • Wer dars Bahnanlagen betreten ? Nach einer Ve»
fügung der Reichsbahndirektion ist ohne Erlaubniskart « der
Reichsbahnbehörden das Betreten der Bahnanlagen der freien
Strecke oder der Bahnhofsanlagen außerhalb der dem Publi¬
kum bestimmungsgemäß geöffneten Räume nur den in Para-
graph 76 . Abs . 1 und 2 der Eisenbahn -Bau - und Betrieb »-
ordnilng aufgcführten Personen gestattet . Zu diesen Per¬
sonen gehören auch die Beamten , „ die staatliche Hoheit*
rechte ausüben " , Insbesondere die Beamten der Staatsan¬
waltschaft , der Gerichte , des Forstschuhes und der Polizfl.
Beamte , die staatliche Hohettsrechte ausüben , sind in Würt¬
temberg ferner die öffentlichen Vermessungsbeamten einschl.
der Katastergeometer.

Schadenersatzpflicht bei Nichtbestebea der Gesellen.
Prüfung . Welchen unangenehmen Folgen «in Lehrmeister
ausgesetzt sein kann , der die Ausbildung seines Lehr¬
lings  nicht ernst genug nimmt , geht mit warnender Deut¬
lichkeit aus einem Urteil hervor , das ein Landesarbeitsgericht
kürzlich über einen Lehrherrn verhängt hatte . Ein Lehrling
hatte seine Gesellenprüfung nicht bestanden . Es konnte dann
nachgewiesen werden , daß hieran der Lehrherr die Schuld
trug , weit er nicht für genügende Ausbildung während der
Lehrzeit ge orgt hatte . Das Landesarbeitsgericht hat nun
den Lehrme ster dazu oerurtellt , dem Lehrling für di« Dauer
einer halbjährigen Ausbildungszeit bei einem
anderen Lehrherrn den vollen , tarifmäßigen Geselle « ,
lohn  zu zahlen.

— weihnachkssondrrzüge von Berlin nach Ostpreußen.
Die beiden Weihnachtssonderzüge von Berlin nach Ostpreu¬
ßen fahren in diesem Jahre am 22 . und 23 . Dezember
Berlin -Friedrichstraße ab 26 .38 Uhr . Zu diesen Zügen wer-
den Rückfahrkarten 3 . Klasse mit 40 Prozent Fahrpreiser¬
mäßigung nach Marlenburg , Elbing , Braunsberg , Königs¬
berg und Insterburg ausgegeben . Ihre Geltungsdauer de-
trägt zwei Monate . Zur Rückfahrt können fahrplanmäßige
Zuge , Schnellzüge gegen Zahlung des Zuschlags , benutzt
werden . Für Berlin ist die schriftliche Bestellung der Fahr¬
karten unter Verwendung der üblichen Bestellkarten vor-

von auswärts können die Fahrkarten entweder
urch Vermittlung der Fahrkartenausgabe des Wohnorts

'■t  Fahrkartenausgabe Berlin -Frte-oder unmittelbar bei der
drichstraße bestellt werden

— keine Auskunft über Bausparkassen . Am 1. Oktober
ua ~ . . t *~ rr- - - - ~ #

ichts-
Siel-

sind die Bausparkassen unter die Aussicht des Relchsauf
amts für Prlvatverftcherung getreten . Das Reichsauf
amt legt Wert auf die Feststellung , daü »« mit k»in «,
luüg als Aufsichtsbehörde grundsätzlich
sei, Privatpersonen Auskünfte über du

daß es mit feiner_
h nicht zu vereinbaren
ie Sicherheit und Ber-

. . - - -- „ . . - — - )t unterstehenden Un-
ternehmungen oder über die Ergebnisse und Wahrnehmun-
trauenswürdigkeit der seiner Aufsichi

Ergebnis. — — . .. . . . —„...mehmun»
gen bei der Auflichtstätigkeit zu geben . Das Reichsauflicht »,
amt muß daher Lausparern und solchen Personen , dir de-
absichtigen , einer Bausparkafle beizutreten , nahelegen , von
derartigen Anfragen von vornherein abzusehen.

Biicher-Ecke.
Wolle , dieses dankbare Material , löst das Problem zweck-

mäßiger KleinkliiderktriDiliin am ehesten , denn die auö bunter
Wolle gefertigten praktisckien . hhgienischr » und zugleich hüb¬
sche» Kleidungsstücke halte » warm uiid geben doch dem kleine»
Körper den Zutritt vvu Luft und Sonne frei . Gestrickte und

>20 Rmk . überall zu haben ist . (Werlag Otto Hetzer , Leipzig .)
Allrrltebsie » indrrklrtdchc » , besonders für den Winter,

fertigt die sparsame Mutter selbst an autz dem bekannten
Schwanen ' Gitterflausch . Dafür hat der Beher -Verlag stets
Helfer der Hausfrau - einen neuen Baud herausgegeben.

veiren . Wir leijeu Bavy - uiid K, » vergär,nturen , rnuhenrme «.
aber auch Pullover „ ild Jäckchen für Damen in aparten , neuen
Mustern . Kissen , Schlummerrolleii und Wärmer . Beher -Band
238 „Schwanen -Gitterflausch " erhalten Sie für 1.20 Rmk . in
jedem einschlägigen Geschäft , notfalls direkt vom Verlag Otto
Beher , Leipzig .

(Sine Fülle wiiudrr - übscher Vorlage » für neuartige » iss»«
in allerlei Fornien bringt Beher Band 224 »Dukchstopste Hä¬
kelarbeiten ' . der soeben im Beher -Verlag , erschienen ist . Es
wird eine neue reizvolle Technik gezeigt , nach der man die
schönste !, Gegciistäilde arbeiten kann : Schlummerrollen . Kaffee-
u »d Teemüheii , Bastiuitersetzer . Gürtel und Handtaschen aus
Vast , Wolle ,i»d Seide . Pullover , Sportmützen u . v . a . Reich¬
haltiger ArbeitSbvge », zahlreiche Abbild » ,ige » erklären alles
miss genaueste . llcberaÜ für 1.20 Rmk . zu habe » , wo nicht,
vom Verlag Otto Beher , Leipzig.

Eine reidtlidic Auswahl von Spitzen und Decken für kirch¬
liche Zwecke eiithältVeher -Baild 242 „Kirchenspitzen und -Decke ».*
Die ileuzeitlichen Muster sind durch Verweuvuiig der christlichen
Slimbule ganz dem religiösen Charakter aiigepaßt . Die ver¬
schiedenen , schmale » und breiten Spitzen i» Filetarbeit , Tüll¬
stickerei . Häkel -, Strick - und Ktöppelarbeit füntieit sowohl zum
Schmuck von Altar -, Taufstein - u »,d Kanzeldecken bienen , wie
auch als Verzierung von Ehorröcken . Die Altardecken in
Weihstickerei , Loch - und Anüschnittstickerei , Durchbrucharbeit
und Kreuzstichstickerci sind teils reich gestickt , teils einfach ge¬
halten . Das Heft ist für 1.20 Rmk . überall zu haben , wo nicht,
vom Verla » Otto Beher , Leipzig.

Veraulivl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg
Trucker und Verleger : Otto Wagenbreth L Co -, Bad Hombur



Neue Stralssphärenflüge.
Unfftieg am magnetischen pol.

Stratzburg. 23. November.
Der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung" hatte

eine Unterredung mit dem Stratosphärenforfcher Professor
Piccard.  der ihm u. a. erklärte: Ich bereite nicht nur
zusammen mit Ingenieur Kipfer einen neuen Stratosphären-
klug in Europa vor. dessen Start wiederum In Augs¬
burg  erfolgen wird, sondern Ich plane einen Ausstieg in
die Stratosphäre In der Gegend des Magnetischen
Pols,  ein Experiment, mit dem ich mich bereits sehr ernst¬
haft befaßte. Was nun den neuen Aufstieg in Augsburg
betrifft, so sind die Vorbereitungen dazu noch nicht über das
Stadium des Laboratoriums hinaus entwickelt. Ich kann un¬
möglich die vielen Ungenauigkeiten, Mutmaßungen und
bloße Erfindungen, die zurzeit erscheinen, alle berichtigen.
Die Nachricht. ich sei mit dem Begleiter des ersten Stra¬
tosphärenaufstiegs. Ingenieur Kipfer. uneinig geworden,
entsvricht durchaus nicht der Wahrheit. Daß Ingenieur Kiv-
fer im Dezember mit Professor Herr in Innsbruck kosmisch«
Strablenforschungen betreiben wird, ist möglich. E» steht
jedenfalls noch nicht fest, wer eigentlich in Augsburg die
Gondel zum Gtratosphärenaufstieg betreten wird. Ingenieur
Kivfer wird au» persönlichen Gründen wohl kaum mit auf¬
steigen, und so ist es sehr wahrscheinlich, daß ich den Vor¬
rang diesmal den Belgiern überlasse. In diesem Falle wird
mein Schüler Tosins während de» Stratosphärenaufstieg»
den wissenschaftNchen Teil übernehmen.

vom Schmuggel
Aachen . 23. Noo. Beamte de» Zollamtes Kohlscheid

sa"den am Samslagmorgen In einem Lastkraftwagen au»
Holland 32 Zentner Weizenmehl, die unter Kies versteckt
waren. Don Beamten der Zollfahndungszweigstelle wurde
ein belgischer Großschmugaler gefaßt, der schon früher
"gliche Strafen wegen Schmuggels erhalten hatte und
>929 de» Landes verwiesen worden war. Welchen Scha-
den der Schmuggel dem deutschen Handel zufügt, zeigt
d e Wochrnstatiitik einer Landstraße. Von den Zollfahn-
dungsstellen Lichtenbusch und Grüne Eiche wurden in der
vergangenen Woche 374 Pfund Kaffee. 1044 Pfund Zucker.
276 Pfund Mehl und 27 400 Zigaretten beschlagnahmt.

Main,. (Der „gefundene " Revolver .) 3 q
Gendarmerie nahm In Wörrstadt eine Revision der Kraft-
kahrzeuge vor. Ein von Alzey kommender Motorradfahrer
beachtete das haltesignil nicht und fuhr In der Richtung
Rii-derolm weiter. Dort versuchte er sich dem Inzwischen be¬
nachrichtigten Gendarmeriebeamten zu entziehen, wurde
aber angehalten. Es wurde festgestellt. daß er weder Füh-
rerschein noch Zulassungsgenehmigung besaß. Es handelte
sich um den 27sährigen Bauarbeiter Friedrich Röder aus
Mainz-Breßenheim. einen Funktionär der KPD. der zur
Verbüßung seiner zweimonatigen Gefängnisstrafe gesucht
wurde. Ferner fand man bei ihm einen mit sieben Schuß
geladenen Armeerevolver, den er auf der Landstraße ge-
fanden haben wollte. Der Schnellrichter verurteilte Räder
unter Einschluß einer zweimonatigenGefängnisstrafe we-8en unerlaubter Flugblattverteilung zu sieben Monateniefängnis.

?tafiona(fo)ialifien verweigern die Au,sage.
Hagen.  23 . Rov. heut» vormittag begann hier «in

Prozeß gegen die Rationalsozialien Lampe  und Genos¬
sen wegen einer Schießerei in der Mittelstrabe in Hagen
am Abend des 28. Mai d. I .. wobei drei Personen
getötet  und zahlreiche verletzt wurden. Zu Beginn der
Verhandlung stellte der Verteidiger Rechtsanwalt Preiß-
ler-Kassel für die Insgesamt sieben Angeklagten Haftent¬
lassungsantrag. dem sich der Verteidiger des Hauptange¬
klagten Lampe anschloß. Außerhalb keiner Begründung
des haftentlasiungsantrag» teilte Rechtsanwalt Preißler
mit. daß lm Falle der Ablehnung des Antrages sämtliche
Angeklagte di, Aussage verweigern würden. Die Haftent¬
lassung wurde vom Gericht nach längerer Beratung ab-
gelehnt. Sämtliche Angeklagten erklärten hierauf, daß sie

' nun die Aussage verweigern  würden.

Sportnachrichten.
«ütlschau ans den Sonntag.

Der vergangene Sonntag, der in Preußen und anderen

( Ländern Totensonntag und in Baden Buß - und Bettag war.

bracht.! wegen des Verbots sportlicher Veranstaltungen an
diesem Taae nur ein stark eingeschränktes Programm. Bon

grogere.i Ereignissen half« man durchweg nopanv genommen
und auch die Fußball- und sonstigen Punktespiel« konnten
nicht in dem wegen der möglichen Terminsschwierigkeiten
nötigen Ausmaß und Umfang durchgeführt werden. In
Eüddeutschland kam nur die Hälfte der möglichen Spiel« zur
Durchführung, die badischen Klubs insbesondere wie auch
die hessischen mußten überhaupt aussehen, sofern sich nicht
Spiclmöglichkeiten in der Pfalz, In Württemberg oder Preu¬
ßen bot.

Fußball.
Die Frage nach den Gruppen si «gern  scheint bis¬

her nur in Baden  gelöst, wo dem KFV. der Sieg kaum
mehr streitiä gemacht werden kann. Auch die Rhringruppe
dürfte im SV . Waldhof ihren Meister ziemlich sicher haben,
während in den übrigen Gruppen die Lage an der Ta-
bcllensoihe ziemlich ungeklärt erscheint. Besonder» hartnäckig
sind überal'. auch di« Kämpf« um den zweiten Plah. In der
Maingruppe  ist seht auch Union Niederrad durch ihre
Niederlage gegen Heusenstamm endgültig aurgeschieden, so
daß nur noch drei Frankfurter Großoerein« im «ngeren
Wettbewerb liegen. In der Hessen gruppe  machen Mainz
05 und Wormatia di« Sache unter sich au», beiöe werden
die ersten Plähe- besehen. Auch an der Saar  hat sich di«
Lage zu einem Zweikampf FV. Saarbrücken— FK. Pir¬
masens zuaespiht, alle anderen kommen nicht mehr in Frage.
Zn Rorvbanern,  wo 1. FE. Nürnberg und Sp.-Vgg.
Fürth an der Spitze liegen, wir auch In S üd ba y cr n, wo
Bayern München und die 60er unter sich sind, liegen die
Dinge ähnlich. Auch hier handelt es sich nur darum, wer
Elster und wer Zweiter werden soll. Völlig verworren
ist die Situation in d:r Gruppe Württemberg,  wo die
eine Tabellenhälste um Meisterschaft und zweiten Plah, der
Rest ebenso hartnäckig gegen den Abstieg kämpfen. Jeder
Punkt kann hier in dem einen oder anderen Sinne ausschlag¬
gebend sein. Die Gruppe Baden  ist zwar in der Meister-
slliaftssrage am weitesten, im Kampf um den zweiten Platz
aber liegen nicht weniger als drei Klubs mit gleichen Aus¬
sichten im Rennen.

Neuer Europartkord im Schwimmen.
Einen Europarekord über 200 Meter Kraulschwimmen

erreichte die Holländerin Marie Braun in A mstcr d a m mit
2:40,0 Minuten und verbesserte damit ihre eigene Bestleistung
au» den» Vorjahr um 1,2 Sekunden. .

ZWogooersteigernngen.
Am Mittwoch, den, 25. Rov.

er., nachtnittaas3 Uhr, verstei¬
gere ich im „Bayrischen Hof".
Dorotheenstr. 24,zwangsweise,
öffentlich meistbietend, gegenBarzahlung:

Oesen, Herde, Badewannen,
Möbel aller Art.
Karl Loo», Obergerichtsvoll¬
zieher, Bad Homburg.

Luisenstr. 132b Telefon 200»

») Möbel all. Art, Korbgar¬
nitur, l Grammophon, 1
Flügel. 1Aquarium. Radio¬
apparat, 1 Braek, l Pferd,
l Schweinu. a. m.

d) um tS Uhr bestimmt:
ca. 2000 Biberschwäuze, 8
Meter Dachschiefer. 1 Part.
Ziegeln. Versammlung am
Elektrizitätswerk.

Schneider.
Obergerichtsvollzieher.

Jui Hofe Kaiser Wilhelmstr.
8 werden am Mittwoch, dem
25. November er., nach»,. 3.30
Uhr. zwangsweise, öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

Möbel aller Art, ferner l
Nähmaschine. 1Grammoph..
1 Klavier, 1 Kasfenschrank.
2500 Gerustklammern, 1Prt.
Web-, Woll- u.Strickwaren,
1 Partie Herren- u. Damen-
schirme, 1 Dreiröhrenradio-
anlagc (Blaupnnkt), 35 St.
Hühner, 1 Halbverdeck. 1
Papierschneidemaschine, u.a.m. Die Versteigerung findet
teilweise bestimmt statt.

Zipp, Gerichtsvollzieher.

M Kreuz
Geld-Lotterie
Lose4 .00 Rink.
dnichlieBI. Lotteriesteuer

Ziehung 15. ll. lii.Ian. 1932
156000 Lose»4866 Gewinne U.
1 Prämie im Gesamtbeträge

°°n 130000 ««.
Höchstgewlnn 75000 „
1 Hauptgew 50000 „
1 Prämie 25000 , ,
1 Hauptgew 10000 „

empfehlenu. versenden die
Nomdurger

Neuelte Nachrichten
Dorotheen(lra6e 24.

Gemischter Chor - er Erlöserkirche.
Sonnlag . den 20. Sloobr. 1931, nachm. 3.3» Uhr:
Weihrrachts- Oratorium <r. sdi)

,, 8 Äach
für Soli, Chor. Orchester und Orgel

»Du kommst aber eine ganze Stunde
zu fpfll?!»

-Sei nicht böfe, Liebling. Die «fjom»
burger Neueste Nachrichten» waren doch so
spannend, das) ich nicht auf die Zeit geachtet
stabe, wie kann ich dich bloß wieder Der»
sühnen?»

»Indem du mir ein Nbonnement auf
diese  Zeitung schenkstl Der Dezug8pre>'8
der - Hamburger Neueste Nachrichten» mit
der interessanten reich illustrierten Sonntag8-
beiiage kostet doch nur 1.75 Nmk. frei
stau8.»

«gemacht!»

Run werden sie wahrscheinlich beide zur Verabredung
unpünktlich kommen, denn beim Lesen unserer Zeitung

vergeht die gelt wie lm Fluge.

Hamburger«affee-Import-Firma sucht rührige Persönlichkeit
für die Ucberitahme einer Kaffeevertricbsstelle. Evtl auch
nebenberuflich. Lohe Provision und bei eittspr. Erfolg feste
Anstellung. Off. u. H. <8 2312 an Ala Haasenstetnu. Vogler,
Hamburg 3V.

Keihmangel
für Mangelstuben liefert zu
gllnst Zahlungsbedingungen
Maschinensabr. Franz«Simon

DresdenA 28.

Wer miaustä
evtl, mit Geschäft od. svnst
Anwesen hier oder Umge¬bung'? Rur Angeb. direkt
vom Besitzer unter V. 37 an
den Verlag der .Vermietu verkauks-seutrale" Frank-

turt am Main, Goetheplatz 22

Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel.
Bürgschaft usw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamteu.Damen, vom Selbst¬
geber. Hypothekend. Mohr,
Hannover, Aegidiendamm4 III
(Rückporto).

Möbl . Zimmer
ohne Pension zu mieten
Sesucht.—Offerten unter.0090 an die GeschäftSst.

2-3-
Zimmer-WohnnNg

(beschlagnahmefrei)
per 1. Januar gesucht Off.
unter L S977 an die Gesch.

Grobe Helle Werkstatt
(ca. 200 gm) sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Größen-
angabe unter « . 3003 an
die Geschäftsstelled. Ztg.

2-3ZiMll-Wl>hll.
mit Zubehör

sofort zu mieten gesucht.
Off, u. K. 8876a.d.GeschäftSst.

5 -Zimmer-

Wohunng
mit Zubehör per sofort od.
später zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt.'
K. 8877 an die Geschäftsstelle.

3immcr uni)KW
sofort gesucht. Angebote unt.
L. 8766a. die Geschäftsstelle.

3nferindt bringt erfolg

All unsere verehrte KMslWI
Wir haben uns veranlaßt gefühlt, unsere
dortige Derteilerstelle. Bad Homburg, Saal-
burgstroße 74. die bisher von Herrn Friedrich
Wall geleitet wurde, aus besonderen Gründen
in die Hände von Herrn

Friedrich Kaller»
zu legen.

Dad Sombura,
Saalburgslraste 90

Wir bitten Sie. fall»' Sie von Herrn Kalter
noch nicht besucht oder angetroffen wurden,
Herrn Kalter durch eine unfrankierte Postkarte
den Tag aufzugeben, an dem Sie besucht zu
werden wünschen.
Wir warirrn ganz besonders davor, unsere Rabatt¬
karten durch irg.ndeinen Konkurrenzverircter ein-
taufchen zu lassen. Zum Eintausch ist nicht mehr
Her, Friedrich Wall fondenr nur Herr Kotter be¬
rechtigt, der sich ausweifen wird und der auch die
vollgeklebten Rabattkarten ausbezahlt.

Wir hoffen, daß Sie weiterhin Bezieher  unserer
vorzüglichen Erzengniffe:

Margarine„Holstenstolz"
Margarine„Echte Elasen"
Holländer Käse„De Duif"
Tilsiter Käse„Marke Tanbc"
Ela
Ela
Ela
Ela

en-Kümmelkäse
en-Kaffce
en-Kakao
en-Schokolade und

Elasen-Tee
bleiben werden.

Johann Theodor Claien «.»».
Kamburg 13.

Erfindung ! Neuheit!
—gef.  geschlitzt.
Bolksmaschine wäscht selbsttätia ohne jede Antriebs¬
kraft in 25 Minuten bis 200 Liter Wäsche blllten-

weiß. Verkaufspreis unter RM 30.—:
Genera t verl ret er
von Fabrik gesucht: Große Berdienstmöglichkeit!
Vertrieb aus eigene Rechnung, daher Betrieb'
von RM 200 erforderlich. Angev. u. Nr

daher Betriebsmittel~ 1025 an
die Ann.-Expedt. Ed. Rockläge, Osnabrück.



Zweites Wilder»Neueste RWW"
Nr . 275

KtttS MM Stae.
Der Reichskanzler empfing am Montaoabend «Ine Ab-

ordnuna der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu einer
Besprechung über wirtschaftliche Fragen.

Di « für den 26 . November vorgesehenen Schlichtungs¬
verhandlungen für die Eisen - und Stahlrvarenlndustrie der
Ruhraebiets sind vertagt worden . Man nimmt an , daß sie
am 3 . Dezember stattfinden werden.

Für den diesjährigen Friedensnobelpreis wurde,der Grün¬
der der Kanruropa -Bewegung , Graf Coudcnhove Lalergi vor-
geschiagAt.

Nach einer Meldung aus Belgrad sollen die albanischen
Behörden rin gegen König Zog » gerichtetes Komplott entdeckt
haben . Die meisten der darin verwickelten Personen sollen
bereits verhaftet worden sein.

Dar Bundes -Landwirtschaftsamt der Bereinigten Staa¬
ten von Nordamerika gibt «ine Vereinbarung bekannt , auf¬
grund deren 6 600 000 Ballen Baumwolle für die Dauer
eines Jahres zurückgehalten werden sollen , utn die Ueber-
füllung des Markte » zu erleichtern.

Ratloser Rat.
Der W i r ts ch/t f t s b e 1 ra t der Reichsregie-

rung hat am Montag seine Arbeit abgeschlossen . Man
kann nicht sagen , daß viel dabei herausaekommen wäre . Der
Wirtschaftsbeirat hatte , wie man weih , die Ausgabe , die
Richtlinien festzulegen für ein Wirtschaftsprogramm der
Reichsregierung . Man hat tn den Wirtschaftsbeirat Vertre¬
ter der Industrie , des Gewerbes und der Landwirtschaft
berufen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die Verhandlun¬
gen waren nicht öffentlich und es wurden darüber auch
keine Berichte ausgegeben , weil man der Auffassung war.
daß man auf diese Weise weiter komme . Aber diese Auf¬
fassung hat getäuscht . Trcktz deren Vertraulichkeit sind
die Ergebnisse der Beratungen sehr bescheiden , weil es
nicht gelungen ist, die Interessengegensätze auszugleichen

Zunächst haben die Vertreter der Landwirtschaft
vor einigen Tagen ihren Austritt aus dem Wirtschaftsbei¬
rat erklärt . Sie gingen , well sie in der Osthilfe  eine
ungerechtfertigte Bevorzugung der östlichen Landwirtschaft
erblickt haben . Nicht , daß sie ihren Berufsgenossen in den
schwerbedrängten deutschen Ostgebieten die Entlastung , die
ihnen die Osthilfe bringen soll , nicht gönnten — aber daß
lediglich Entlchuldungsmaßnahmen für den Osten getrof-
sen werden sollten , wo doch die gesamte  deutsche Land¬
wirtschaft sich in einer außerordentlich schwierigen Lag«
besindet , da », so erklärten sie. sei für sie unannehmbar.

Aber auch die Vertreter der Arbeltnehmerorga»
n i f a t i o n t n,  also die Gewer k sch asten,  sind mit
dem Ergebnis der Beratungen des Wirtschaftsbeirat » nicht
zufrieden . Sie glauben , ihren Mitgliedern gegenüber den
Standpunkt , daß eine weitere Lohn - und Gehaltssenkuna.
zur Verbilligung der Produktionskosten notwendig fei , nicht
vertreten zu können . Die Gewerkschaftsvertreter haben
zwar die Beratungen nicht verlassen , aber ihre von der
Mehrheit des Beirat » abweichende Auffassung über dle
Lohnsrage offen zum Ausdruck gebracht.

Wenn man das Gesamtergebnis deer Verhandlungen
überblickt , so wird man sagen müssen , daß die Reichsregie¬
rung für die Aufstellung ihres Wirtschaftsprogrammes nicht
viel daraus profitieren wird . Gerade in den allerschwie-
richsten Punkten hat auch der Wirtschaftsbeirat keinen Rat
gewußt . Wie die Dinge liegen , wird sich die Reichsregie¬
rung daher , wenn sie jetzt an die Aufstellung ihres Wirt-
Ichaftsproarammes geht , das tun müssen , was sie f c I b ft
für das Rickittae bält . Der Wirtschaftsbeirat hätte etwas

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by Marita tanein wangar , Halt « (Saale)

[30
.Kostbar vor allem , mein Kind *, erwiderte mit be¬

wegter Stimme der Konsul , . durch die Erinnerung an
deine Mutter . Seitdem ste es getragen , habe ich das Hals-
band nie wieder hervorholen mögen — bis heute . Mögest
du es in Glück und Gesundheit tragen , und möge dein
Mann durch deine Liebe sich ebenso beglückt und begnadet
fühlen , wie ich es war in der nur zu kurzen Gemeinschaft
mit deiner geliebten Mutter .-

Birgit strich zart und liebevoll über die mattschim-
mernde Halskette , indes der Konsul Hans Egon mit einem
mahnenden Blick suchte . HanS Egon erwiderte diesen Blick,
ohne , die Augen niederzuschlagen . In seinem schönen , wie
befreiten Gesicht las der glückliche Vater Willen und ernstes
versprechen.

Und niemand von diesen drei Menschen ahnte , welch
stnstere Schatten das Schicksal für sie in Bereitschaft hatte.

* . *
Der alte SanitätSrat hatte bei feiner letzten Visite auf

Schloß Tannenaue festgestellt , daß Birgit einer Luftver¬
änderung bedürfe . Ihr Herz litt unter der Hitze , die tn
diesem Jahre besonders früh und heftig einsetzte . Der alte
verr hielt einen längeren Aufenthalt ln einem Badeort
für die beste Vorbereitung auf die schwere Stunde , die der
werdenden Mutter im August bevorstand.

Hans Egon zögerte , seine Einwilligung zu geben . Er
selbst,tonnte um -diese Zeit aus dem landwirtschaftlichen
Betrieb nicht heraus . Rahm er es jetzt doch immer ernster
wir seinen, «Pflichten . Und eine Trennung erschien sowohl
wm wie auch Birgit unmöglich bei dem innigen Verhält'
"is . das sich zwischen ihnen entwickelt , seitdem der Name
DoloreS in Hans Egons Leben ausgelöscht schien.

leisten tonnen , wenn sich alle .seine Mitglieder aus der
Interessensphäre ihres Berufskreises hätten herausheben
und sich auf einen allgemeln - voltswirtschaft-
l i ch e n Standpunkt stellen können . Weil dqs nicht gesche¬
hen ist — vielleicht auch garnicht geschehen konnte — ist
der Wirtschaftsbetrat ein ratloser Rat  geworden.

Indem wir diese Zusammenhänge schildern , denken wir
daran , daß am 7 . Dezember ein anderer ..Rat " zusammen¬
treten wird , ein Rat . dem ebenfalls bedeutungsvolle Auf¬
gaben gestellt sinnd . nämlich der „Beratende Son¬
derausschuß der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich"  in Basel . Deutschland hat den
Antrag gestellt , diesen Ausschuß einzuberufen . Er hat die
Aufgabe . Deutschlands Zahlungsfähigkeit nachzuprüfen . Der
Ausschuß besteht aus sieben Mitgliedern . Bertre .ern der
Notenbanken Deutschlands und der Reparation sgfci üger-
möchte . Sie wählen in ihrer ersten Sitzung vier weitere
Mitglieder zu , man rechnet damit , daß darunter minde¬
sten » drei Vertreter neutraler Länder , ein Schweizer , ein
.Schwede und ein Holländer , sein werden . Dle deutsche
Reichsregieruna hat den Antrag auf Einberufung dieses

Ausschusses eine ausführlich « Denkschrift betgegeden . dieK insbesondere mit den Kompetenzen  des Baseler
tes befaßt . In dieser Denkschrift wird gesagt , daß der

Ausschuß sich nicht nur mit der Frage beschäftigen dürfe,
ob Deutschland in der Lage sei . die Tributzahlungen wie¬
der aufzunehmen , sondern daß er sich mit den gesamten
Zahlungsverpflichtungen  Deutschlands gegen-
über dem Auslande , also auch mit den Privatschulden befas¬
sen müsfe . Wörtlich saat die deutsche Denkschrift hier¬
über , der Ausschuß müsse insbesondere berücksichtigen,
„daß da » Stillhalteabkommen über die private Verschul¬
dung Deutschlands vor Ende Februar durch eine neu«
Vereinbarung zwischen Gläubigern und Schuldnern zu er¬
setzen ist". Das sind die wichtigsten und die entscheiden¬
den Sätze der deutschen Denkschrift.

Man weiß , daß es bezüglich der Fragen , die In Ba-
fei zur Entscheidung stehen , noch erhebliche Gegensätze zwi¬
schen Deutschland  und einigen Gläubigermächten , ins¬
besondere Frankreich,  gibt . Die Gegensätze liegen vor
allem darin , daß Frankreich immer noch der naiven Auf-
fassung ist. man könne den Doungplan nach Ablauf des
Hooverfeierjahres einfach wieder in Kraft setzen. Deutsch,
land steht selbstverständlich auf dem Standpunkt , daß davon
gar keine Rede sein kann . Auch sonst gibt es der Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen uns und den Gläubiger¬
mächten gar viele.

Aehnlich wie der Wirtschaftsbeirat der Reichsrcgie-
rung , hat auch der Ausschuß von Basel nur gutachtliche Be-
fugnis . Er kann keine endgültigen Beschlüsse fassen , son¬
dern lediglich Vorschläge machen , über die alsdann ein«
internationale Revarationskonferenz zu beschließen hat.
Aber selbstverständlich kommt sehr viel darauf an , welch«
Vorschläge der Ausschuß machen wird . Wird er in unse¬
rem Sinne entscheiden ? Oder im Sinne unserer Gegner
auf der Ententeseite ? Oder wird er auch ein ratloser
Ra t werden , der , vor lauter Gegensätzen unter seinen Mit¬
gliedern , zu einer bestimmten und einheitlichen Stellung¬
nahme nicht kommt ? Wir werden es bald sehen . Man
nimmt an . daß der Baseler Ausschuß unge ähr 14 TageIür seine Arbeit braucht—das Ergebnis konnte er dann>em deutschen Volke gerade noch unter den Christbaum
legen.

Autor gehe» schlafen.
Auch ein Zeichen der Zeit : Gewaltiger Rückgang der mo¬

torischen Kräfte . *
Aus Amerika  kommen Berichte über «inen gewaltigen

Rückgang der motorischen Kräfte  infolge der Welt-
krise. So wird bekannt , daß der Automobil -König Amerikas,
Henry Ford,  seine landwirtschaftlichen Güter wieder aus
den Pserdebetrieb  umstelle . Uebrigens will . auch Vu-
d a p e st vom Outv -Omnibus zum Pferde -Omnibus zurück¬
kehren . Es mögen das noch Einzelerscheinungen sein, aber
jic zeigen die Gefahren einer Entwicklunasmöalichkeit auf . von

Nur die Rücksicht aus die nahe Zukunft bestimmte Hans
Egon endlich , Birgits Widerstand gegen eine Reise durch
sanfte Ueberredung zu brechen . So entschloß man sich, Bir¬
git unter Obhut der erprobten Schwester Helene aus dem
Johannisstift in einen Luftkurort zu schicken, der inmitten
eines deutschen Gebirges in grüner Einsamkeit lag , ebenso
bekannt durch seine heilkräftigen Quellen wie durch seine
würzige Luft . r

Der Konsul ließ es sich nicht nehmen , seine Tochter im
eigenen Wagen , unter allen Vorsichtsmaßregeln , persönlich
an ihr Reiseziel zu geleiten , das natürlich Birgits wegen
nur in Etappen erreicht werden konnte . So rastete man in
schönen » alten Städten . Birgit , die noch nicht viel in die
Welt hinausgekommen war . fühlte den Abschledsschmerz
von ihrem Gatten ein wenig gelinder , durch die Bilder,
die sich ihr neu und überreich boten.

Entzückte Briefe , Karten mit Ansichten von malerischen
Städten flatterten in -das einsame Haus Hans Egons wie
Tauben , die ihre Heimat suchten . Und diese Grüße der
Liebe trösteten den einsamen Mann , der allein zurück¬
geblieben war in dem Schloß und in der üppigen Reife des
schwüler werdenden Sommers.

Auch Graf Friedrich benutzte die kurze Spanne vor der
neuen Ernte , um neue Geschäftsverbindungen mit ostpreu-
bischen , Großgrundbesitzern anzuknüpfen . Er war auS
diesem Grunde mehrere Wochen abwesend von Schloß
Tannenaue.

Dle ungewohnte Stille und Einsamkeit legte sich be¬
klemmend auf Hans Egons Seele . Sein lebhaftes Gemüt
war zwar tagsüber vollauf beansprucht durch die be¬
ginnenden Erntearbeiten.

Aber wenn die Abende herankamen , die Abende mit
ihrer verführerischen Stille , die nur unterbrochen wurde
durch das Zirpen der Grillen , die zärtlich leidenschaft-
lichen Ruse der Nachtvögel , glaubte er es kaum in den ein¬
samen Räumen aushalten zu können.

Vergeblich versuchte er . in der Bibliothek und in alten
Büchern Ablenkung und Beruhigung zu finden . Aber er
war .es ja nicht gewöhnt , in Büchern zu lesen . Von jeher

der wir uns iwch keinen Begriff zu machen vermögen . Auch
bei uns In Deutschland sehen wir eine gleich geartete Ent¬
wicklung . Wir erleben es überall , daß zum Winter hin , ob¬
wohl von Naturerschwcrungen noch garnicht gesprochen wer¬
den tan », Fahrzeuge , die zur schnellen Fortbewegung von
Menschen ober Waren geschaffen sind , stiilgelegt werden , in
Hallen monatelang tot ausgestellt werden.

Der Berliner  sagt : Die Autos gehen schla¬
fen.  Die Besitzer sind nicht mehr in der Lage , die Steuer,
die Bctricbscrsordcrnisje , die Garage , die man besonders im
Winter mit Heizung braucht , und auch die laufenden Sie-
paraturen zu befahlen . •

Gewiß verringern sich die Selbstkosten für die Unter¬
haltung des Wagens dadurch ganz bedeutend . Der Anblick
aber , der sich jetzt in den großen Berliner Hallen uns dar-
bictct , wirkt niederdrückcnd , das um so mehr , als schon im
Juli diese Bewegung einsetzte . In diesem Monat wurden
1634 Personenwagen , 690 Motorräder und 490 Lastwagen
weggestellt . Der August brachte die Außerbetriebsetzung von
weitere » 1525 Personenwagen , 500 Motorräder und 475
Lastwagen Jni September kamen nock, einmal 3691 Per¬
sonenwagen , 1998 Motorräder und 574 Lastwagen hinzu,
und in diesen Tagen erfahren wir auch noch die Zahlen des
Oktober , di - darauf schließen lassen , daß sich die Entwicklung
im gleichen Maße noch fortseht . Im Oktober wurden 2444
Personenwagen und 1295 Wagen , die in Deutschland zuge¬
lassen waren , aber Ausländern gehörten , eingestellt , 510
Lastwagen , 235 * große Motorräder und 644 steuerfreie kleine
Krafträder wurden stiilgelegt . Damit aber noch nicht genug.
Eine beträchtliche Zahl von ^ ru - oren wurde ebenfalls uns
den Betrieben gezogen . Mit den Zahlen des Oktober haben
wir heute 19 000 stillgelegte Kraftfahrzeuge in Berlin zu
verzeichnen . Wenn wir nach der Statistik 105 932 laufende
Wagen und Motorräder in Berlin zählten , so beträgt also
der Rückgang f a st 20 Prozent,  demgegenüber die Zahl
der Reuzulassungen nahezu verschwindet.

Selbstverständlich ist für viele Fahrzeugbesiher tatsächlich
die für das Autofahren ungünstigere Jahreszeit
der Grund für das „ Wegstellen " ihrer Wagen . Aber das
ist doch die Minderheit . Für di « meisten liegen wirtschaft¬
liche  Gründe vor . Nicht das „ Stillstellen " der Wagen
ist dabei das Entscheidende , sondern die Auswirkungen
sind es , die für verschiedene Wirtschaftskrrise geradezu kata¬
strophal sind . Am meisten werden in Mitleidenschaft gezogen:
Autohandel , Autoindustrie , Reparaturwerkstätten und Tank¬
stelle»

Ma ' i überlegt sich nun , ob man den Rückgang eindämmen
könnt «. Aber die Lösung wird sehr schwer sein . Steuerer¬
leichterungen und Bttriebsstosfprris -Ermäßigungen nühen nicht
allein . Es fehlt das Kapital,  die wirtschaftliche Aus¬
nutzungsmöglichkeit , denn man muß sich doch überleben , daß
die , welche nicht mehr durchhalten konnten , auch weiter nicht
werden durchhalten können , selbst wenn man ihnen Hilfe ver¬
schaffen sollte . Auch für die Reichsfinanzen  bedeuten
Die „ Wegstellungen " einen empfindlichen Ausfall der Ein¬
nahmen , woraus «ine neue Gefahr dergestalt entstehen könnte,
daß etwa versucht werden würde , diesen Ausfall dann auf
die noch im Verkehr befindlichen Wagen abzuwälaen . Damit
würde nicht nur nichts erreicht , sondern neue Ausfälle wären
die unbedingte Folge.

Willen Sie das?
Der reichste aller indischen Fürsten , der Nizam von Hai-

darabad , besitzt in seiner Edelsteinsammlung den größten
Smaragd,  der je gesunden wurde ; au » diesem Stein ist
ein lebensgroßer Papagei geschnitten worden.

In den Vereinigten Staaten bestehen nach der jüngsten
Zählung rund 10500 katholische  Schulen , in denen
89 981 Lehre » rund 2600 000 Schüler unterrichten ..

In Europa begeht durchschnittlich jede 5 . Minute ein
Mensch Selbstmord.

- - — — * $> , <( ;

Wetterbericht.
Ein Warmlustvorstoß von Westeuropa her wird das Hoch¬

druckgebiet über Mitteleuropa zerstören . Daher steht für unser
Gebiet zunächst Aufheiterung und leichte Erwärmung bevor.

Wettervorhersage : Zeitweise heiter , milder , Nachtfröste
in mittleren und höheren Laaen,

hatte ihn das wirkliche Leben gelockt , und dies Leben war
für ihn versunken . Er hatte allem abgeschworen , seine
früheren Freunde von sich gewiesen , um dem Ehrenwort,
das er Birgit und auch dem Konsul gegeben , nicht untreu
zu werden.

Doch die einsamen Abende wurden ihm allmählich zur
Qual.

An einem Abend war eS besonders schlimm . Am Nach-
mittag schon hatte sich der Himmel mit Gewitterwolken
bezogen , dle weiß und fahlgelb drohend am Horizont hoch
und immer höher stiegen . Ein schwefelgelber Dunst war
über die Felder gezogen . Eine unerträgliche Schwüle lag
tn der Luft.

Der Donner grollte leise von fernher , aber das Ge¬
witter wollte und wollte sich nicht entladen.

Die Elektrizitätsatmosphäre zitterte in Hans Egons
Nerven und versetzte seinen ganzen Körper in eisis un¬
erträgliche Spannung . Er war durch die Ställe gewandert,
in denen das Vieh in seinen Stünden unruhig an den
Ketten rasselte und zerrte . Er war durch den Park ge-
gangen , unter dessen dichten Laubmassen sich dunstige
Schwüle ballte . Er hatte auf der Brücke an det Mühle ge-
standen und dem Rauschen des Wehres gelauscht , aber
von dorther wollte ihm keine Ruhe und Kühlung kommen.
Alles war zu eng , zu schwül , zu nahe.

Er stieß die hintere Gartenpforte auf und wanderte
ziellos dem Walde entgegen , am Flusse entlang , der drohend
aufrauschte . Das Grollen des Donnere wurde lauter,
die ersten Regentropfen sielen in den Staub . Plötzlich
brauste ein Wolkenbruch hernieder . Kaum hatte Hans Egon
Zeit , die kleine halbverfallene Jagdhütte zu erreichen , dle
hier versteckt in einem Winkel des Waldes lag.

Zu seinem Erstaunen sah er tn dem dämmernden Lichte,
durch das dle Blitze zuckten , einen kleinen , dunkelblauen
Selbstfahrer stehen , dessen Lichter abgeblendet waren . Die
Tür der Jagdhütte war nur angelehnt.

»Wer ist da ?" vernahm Hans Egon jetzt eine dunkle
Stimme , bei deren Klang sein Herz wie toll zu klopfen be-
üann . (Fortsetzung folgt .1



Ans Nah und Fern
vom Hefsen -Nassauischen vädertag.

" Der 5)essen -Nassauische Bädertag , der als wirtschaft¬
liche Interessengemeinschaft der drei Taunusbäder Wies¬
baden , Bad Homburg und Bad Nauheim Ende Sevtember
ds . Is . gegründet wurde , wird demnächst Gelegenheit ha¬
ben . dem Reichssinanzminister die Schwierigkeit der Lage,
in der sich die Wirtschastskreise der genannten drei Bäder
befinden , darzulegen und Wünsche hierzu vorzubringen . Die
Besprechung ist für den 5 . Dezember vorgesehen und wird
in Frankfurt  a . M . erfolgen.

Der Frankfurter Stadtbaudirektor Elsässer a. v.
: : Frankfurt a . 7N. Der Frankfurter städtische Bau¬

direktor Professor Elsässer,  dessen Tätigkeit insbeson¬
dere in der letzten Zeit zum Gegenstand heftiger Kritik ge¬
macht morden ist . hat nunmehr einen unbezahlten Urlaub
angetretcn , von dem er nicht mehr in sein Amt zurückkehren
wird . Die Oeffentlichkettverlangt  aber nun noch,
daß der Baudirektor für die B a u k o st e n ü b e r s ch r ei-
t u n g e n bei verschiedenen städtischen Großbauten haftbar
gemacht wird , für die Elsässer die Verantwortung trägt.

1000 Mark für den Nachweis eine » vrandstister ».
: : Wiesbaden . Die Feuerlöschdirektoren und ' Kreisbrand»

meifter aus Nassau hielten im Sitzungssaal der Nassauischen
Prandverlicherungsanstalt unter Leitung des Landesrats
Plewe eine Sitzung ab . Im Mittelpunkt der Tagung stand
die Beratung über Verbesserung in den Feucrlöscheinrich-
tungen . Es wurde daraus hingewieien , daß bei der heu¬
tigen wirtschaftlichen Depression die Einwohner einer jeden
Gemeind » Nassaus darauf bedacht sein müßten . Brände zu
bekäiupfen und zu verhüten , da die Folgen der Brandschä¬
den allein von den Versicherten zu tragen leien . Die Nas-
säuische Brandversicherungsanstalt gewährt demjenigen , der
einen Brandstifter so nachweist , daß gerichtliche Bestrafung
erfolgen kann , eine Prämie von 1000 Mark.

Schulstreik im Westerwald.

: : Westerburg . Zu einem Schulstreik ist cs in den Ki -'is-
orten Neustadt und Hellen Hahn  gekommen . Als
in Neustadt der Unterricht in der Fortbildungsschule begin¬
nen sollte , stellte sich heraus , daß kein Schüler erschienen
war . Aehnlich erging es der Fortbildungsschule Hellenhahn,
deren Schüler nicht alle zum Unterricht erschienen . Wie mit¬
geteilt wird , ist die Ursache des Schulstreiks in der Weige¬
rung der Eltern zu erblicken , die sich außerstande erklären,
das Schulgeld zu zahlen , da sie durch die hohen Steuern
überaus stark belastet seien.

Line ganze Wohnungseinrichtung gestohlen.
: : Marienberg (Westerwald ). Mit welcher Dreistigkeit

Einbrecher heute zu Werke gehen , zeigt ein großer Diebstahl,
der in einer der letzten Nächte in der Nähe von Mörlen ver¬
übt wurde . Dort unterhält eine Neuwieder Firma einen
Quarzitbruch , der zurzeit stilliegt . Das Verwaltungsgebäude
in welchem sich neben Büro - und sonstigen Räumen auch
die Wohnungseinrichtung des Direktors befand , der seit
dem 1. November nicht mehr dort wohnte , war Einbrechern
das gesuchte Objekt . Mit einem schweren Lastwagen fuhren
sie bei Nacht vor und täumten die ganze Wohnungseinrich¬
tung aus dem Hause und transportierten sie fort . Bis jetzt
konnten die Einbrecher noch nicht ausfindig gemacht werden.

Auch die Kasseler Ortskrankenkasse in Nöten?

: : Kassel . Die ..Kasseler Post " veröffentlicht eine Zu¬
schrift . aus der hrrvorgeht . daß die Allgemeine Ortskranken¬
kasse zu Kassel sich an den Feuerbestattungsverein Berlin
um Gewährung eines Kredits in Höhe von 200 000 Mark
gewandt und sich bereit erklärt habe , diesen Kredit mit zwei
Prozent über dem jeweiligen Rrichsbankdiskont zu verzin¬
sen . Gleichzeitig habe sich die Allgemeine Ortskrankenkasse
trotz einer Ueberziehung ihres Kredits bei der Kasseler
Stadtsparkasse offiziell an die Stadt Kassel gewandt , um bi «*
Bürgschaft der Stadt für da » Darlehen von 200 000 Mark
zu erlangen . >

* |

: : Frankfurt a. M . (B l u t i g e r Familtenstrei  t .)
Das Uebersallkommando wurde nach einem Hause in der
Darmstädter Landstraße gerufen , um einen blutigen Fami¬
lienstreit zu schlichten . In der Familie Lauth gab es häufig
zwischen Vater und Söhnen Difserenzen . die jetzt wüste
Formen annahmen . Der ältere Sohn griff den Vater mit i
einem Messer an und verletzte ihn . woraus der jüngere Sohn !
zum Schutze seines Vaters ebenfalls ein Messer ergriff und
seinem Bruder schwere Stichwungen beibrachte . Das Ueber - j
sallkommando sorgte für die Uebersührung der beiden Ver - ,
letzten nach dem Krankenhaus . Der ältere Sohn soll schwach- >
sinnig sein . Sein » Untersuchung und eventuell Internie¬
rung ist beantragt.

Großseuer in Darmstadt.
0 ) Darmstadt . Im Holzmehllager der Chemischen Fabrik !

Rohm u . Haas in der Weiterstädterstraße brach Feuer aus , >
das an den großen Vorräten reiche Nahrung fand . Eine !
Lagerhalle von etwa 100 m Länge und zwei Hallen von .
etwa 10 — 50 m Länge sielen dein Feuer zum Opfer . Das >
mitten in den Fabrikanlagen liegende Wohngebäude wurde >
vom Feuer ebenfalls ergriffen . Drei Motorspritzen der Be - ;
russfeuerwehr und die Kreismotorspritze , sowie die Motor - ;
spritze der Werksfeuerwehr ' waren alsbald an der Brand - >
stelle . Auch die vier Löschzüge der freiwilligen Feuerwehyr !
wurden alarmiert . Durch das energische und zielbewußte
Eingreifen sämtlicher Feuerwehren konnte das Feuer in
dreistündiger Arbeit aus seinen Herd beschränkt und einge-
dämnit werden Der Schaden ist sehr groß . Ein Teil der
Belegschaft der Firma dürste wohl bis zum Wiederaufbau
brotlos werden . Die Entstehungsursache des Feuers ist un¬
bekannt . Zum Glück könnt ein Uebergreisen des Feuers
auf den Snnrckeller vermieden und so Explosionen verhin¬
dert werden.

Weitere Veränderungen ln der nationalsozialistischen
Abgeordnetenliste?

( :) Darmstadt . Außer Dr . Schäser -Ossenbach scheinen auch
die solgenden Abgeordneten der beim Wablleiter eingereich¬
ten Kandidatenliste der NSDAP , aus ihr Mandat verzichtet
.zu haben , denn sie sind in der parteiamtlichen Liste der Er¬

wählten nicht zu finden : Kaufmann Driickmann . Auerbach,
Handelsvertreter Adam ZUrtz , Darmstadt . Für den ausge-
fchiedcnen Dr . Schäfer werden der landwirtfchftliche Arbei¬
ter Friedrich Beyer 2 . Framersheim und als 27 . Abgeord¬
neter ein bisher unbekannter Wagner -Obermeister Williy
Luft , Neu -Psenburg auf der Liste der Gewählten nominiert.

Line INilchhändlerin überfallen und beraubt.
0 ) Psungstadt . Eine Milchhändlerin aus Efch 0 llbrük-

k e n war unterwegs , um Milchlieferungen zu bezahlen . Die
Frau , die sich auf dem Fahrrad befand , wurde von einem
Unbekannten , der eine schwarze Larve vor dem Gesicht trug,
überfallen und ihres Geldes , etwa 300 Mark beraubt . Ver¬
mutlich handelt es sich um einen Mann , der genau wußte,
daß die Frau auf der Fahrt nach Pfungstadt stets das
Geld zur Milchzahlung bei sich hat . Nach dem Räuber wur¬
den sofort Ermittlungen angestellt.

Die Zuckerrübenernte geht zu Ende.
( :) Gernsheim . Die Ablieferung der Zuckerrüben in die

hiesige Zuckerfabrik geht ihrem Ende zu . Mit dem Ertrag
der Zuckerrübenernte im Ried ist man Im allgemeinen zu¬
frieden . Die Ernte wurde durchweg als gut bezeichnet . Be¬
dauert wird allgemein , daß der Betrieb der Zuckerrüben-
fabrik hier stillgelegt ist. Durch den Betrieb war stets in
den Monaten Oktober bis Dezember reger Fuhrwerks - .
betrieb , der nicht zuletzt der hiesigen Geschäftswelt auch zu¬
gute kam.

O

<:) varmstadt . (Glück im Unglücks  Am Bahnüber¬
gang im Messeler Park durchfuhr ein Motorradfahrer die
geschlossene Schranke , während der Soziussahrer über die
Geleise hinweggeschleudert würden , blieb der Fahrer neben
seiner Maschine aus den Geleisen liegen . Beide erlitten
leichte Verletzungen . Während die beiden noch am Boden
lagen , fuhr die Odenwaldbahn vorüber . Die beiden Verun¬
glückten kamen mit dem nicht geringen Schrecken davon,
denn der Sturz wäre um Handbreite sehr böse ausgegan¬
gen.

( :) Hirschhorn . (Einbruch ln eine Bergvilla a m
Neckar .) Während der Fabrikant Dr . Richard Andre ab¬
wesend war . hatte sich ein Einbrecher in den unteren Räu¬
men der Villa sich heimisch gemacht , ohne daß der Besitzer
dies merkte . Als man den Einbruch bemerkte , war der Tä¬
ter bereits über alle Berge . Dem Dieb scheint ein größerer
Geldbetrag in die Hände gefallen zu sein . Schmuck - und
Silberware » liest er unberührt.

Teure und saure Trauben.
worm ». In den Nächten vom 16 . bis 18 . September

v . I . wurden in der Gemarkung W e i n s h e i m einem
Landwirt ungefähr vier bis fünf Zentner Trauben im
Werte von 80 Mark gestohlen . Eine Revision auf dem
Markt in Worms ergab , daß die 31jährige Ehefrau des oft
vorbestraften Erdarbeiters Georg Ledetzky aus Worms
Trauben verkaufte , über deren Erwerb sie sich nicht genü¬
gend ausweisen konnte . Um aus der Haft entlassen zu wer¬
den gab sie an . daß ihr Mann die Trauben nachts nach
Hause gebracht habe . Eine weitere Untersuchung ergab , daß
Ledetzky anscheinend aus Anregung und unter Mithilfe des
vorbestraften Schuhmachers Friedrich Korb aus Worms,
bei dem ebenfalls Trauben gefunden wurden , den Diebstahl
ausaesührt hatte Das Amtsgericht Worms hatte Ledetzky
zu einem Jahr Zuchthaus . Korb zu vier Monaten und Frau
Ledetzky zu drei Wochen Gefängnis verurteilt . Die Beru¬
fung Ledetzkys und seiner Frau gegen das Urteil wurden
von der Kleinen Strafkammer Mainz verworfen , während
die Strafe Korbs auf neun Monate erhöht wurde.

Der flüchtige Bankier.
Willy Seiffert . der Direktor der Bank für Handel und

Grundbesitz in Berlin , der verschwunden ist.

Ver Wellentod de» ..Nautilus ".
Das von dem Polarforscher Wilkins der amerikanischen
Kriegsmarine abgekauste und umgebaute Unterseeboot
„Nautilus ", das auf seinen Polarfahrtoersuchen von viel
Mißgeschick begleitet war . ist vor Bergen aus den Meeres¬
grund versenkt worden , da es zu weiteren Polarfahrten

unbrauchbar erschien.

Bunte Chronik
Essen . (FranzösischeGranateaufdenEisen«

b a h n j ch i e n e n .) Am Sonntagnachmittaa fand ein
Zechenrottenqrbeiter aus Mülheim -Ruhr aus dem Heim¬
weg von einem Fußballspiel in Essen -Steele an der Eisen¬
bahnbrücke über oie Ruhr zwischen den Eisenbahnschienen
eine französi che Granate.  Kaliber 7,5 Zentime¬
ter . Es handelt Ich um einen Blindgänger  Di«
Granate war vö lig frei von Rost und kann nur kurze
Zeit an der Stelle gelegen haben . Umfangreiche Ermitt¬
lungen sind elngeleitet.

Essen . (Buchhalterin unterschlägt  6000 RM .)
Die 27Iährige Johanna F ., die seit etwa zwei Jahren bei
der „Imago ", Kundenwerbedienst G . m . b. H., Esten , be¬
schäftigt war , bat In den letzten Monaten ihrer Tätigkeit
als Buchhalterin und Kassenführertn ihrer Firma 6000
RM unterschlagen  und mit Ihrem Bräutigam , der
in dieser Angelegenheit noch »ine besonder « Rolle svielt,
verbraucht . Die geschädigte Firma hat Strafantrag ge¬
stellt.

Essen . (Eifersucht. — R e 0 0 l 0 e r j-ch ü s s e.) In
der Nacht zum Sonntag kam es In der Piepenbrockstraße
in Essen noch voraufgegangenkm Streit zwischen den Ar¬
beitern Heinrich v . Dark . Franz Kliplniki au » Buer und
dem Arbeiter Han » Duda aus Esten und einem noch un¬
bekannten Burschen zu einer schweren Schlägerei,  in
deren Verlaut Klipinski einen Revolver zog und aus Duda
mehrer Schüsse abseuerte . Duda erhielt einen Schuß in
den Bauch und in die linke Hand . Er ist lebensgefährlich
verletzt . Der Tater ergriff hieraus die Flucht , wurde aber
bald daraus festgenommen . Das Motiv zu der Tat soll
Eifersucht sein.

Wuppertal . (Verwegener Raubüdersall .)
Im Ortsteil Windgasten des Vororte » Beyenburg ist am
Samstagabend ein schwerer Raubüberfall  verübt
worden , nachdem wenige Abende zuvor au » ungeklärter
Ursache die Scheune eines Landwirtes mit allen Vorräten
vernichtet worden -war . Am Samstagabend erhielt der
Landwirt , der gleichzeitig Wvhljahrtspsleger ist. einen Zet¬
tel in » Haus geworfen mit der Aufforderung , sofort 60
RM auszuzahlen . Falls sich der Ausgeforderte weigern
sollte , wurde mit der Sprengung des Hause » gedroht . Der
Landwirt entdeckte vor dem Hause einen Mann . Ein
Nachbar,  der heimlich zu Hilfe gerufen worden war.
erhielt , al » er sich dem Hause nähert », von dem Fremden
einen schweren Bauchschuß.  Al » dann der Landwirt
dem Räuber mit einem Gewehr zu Leibe rückt«, luchte
dieser da » Weite . Bisher ist e» nicht gelungen , de » unbe¬
kannten Manne » habhaft zu werden.

Aachen . <K ä m p s e mit Wilderern .) Im Walde

B"hen Atsch und Eschweiler nahmen Forstbeamte viercrer fest . Da diese heftigen Widerstand leisteten,
mußten Polizelbeamte zu Hilfe gerufen werden . Im Ge-
meindrwald von Büsbach überraschte ein Förster zwei
Wilderer , von denen einer sofort , der andere erst nach
einem wüsten Ringkamps mit dem Förster , dessen Waffe
versagte , fliehen konnte.

Wegen Landesverrat vernrtettt.
Eine Entscheidung de» Neichsgertcht ».

Leipzig . 23 . November.

In dem Landesverratsprozeß  gegen den Her¬
ausgeber der „Weltbühne " von Osfietzky  und den Jour¬
nalisten Walter Kreiser  als Verfasser de» unter Anklage
gestellten Etatkritik -Artikels „Windiges au » der
Deutschen  L u s t s ch i s f a h r t" hat der 1. Strafsenat
des Reichsgerichtes folgendes Urteil verkündet:

Die Angeklagten werden wegen Verbrechen » gegen Pa-
ragraphl Abs . 2 de» Gesetze » gegen den verrat militärischer
Geheimnisse jeder zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis
und zur Tragung der kosten verurteilt . Der Artikel „ win¬
dige » au » der Deutschen Luftschissahrt " ln Nummer 1t der
Zeitschrift „Die weltbühne " nebst den zu feiner Herstellung
bestimmten Formen und Platten ist gemäß Pakagrckph <1
Abs . 2 StGB , unbrauchbar zu machen.

Sodann verkündete der Vorsitzende noch folgenden Ge¬
richtsbeschluß : Da die tatsächliche und rechtliche Würdigung
des inkriminierten Artikels durch das Gericht naturgemäß
nicht erfolgen kann , ohne die in Rede stehenden geheimen
Nachrichten zu erwähnen und zu beleuchten , hat der Senat
gemäß Paragraph 173 Abs . 2 des Gerichtsoerfastungsge-
festes beschlossen : Für die Verkündung der Urteilsgrupd«
wird die Oeffentlichkeit au s g e s ch l 0 s s e n , da sie eine Ge¬
fährdung der Staatssicherheit besorgen läßt . Es wird den
Herren Sachverständigen des Reichswehrministerium » ge¬
stattet . der Verkündung der lirteilsgründe beizuwohnen.

Wo Ist»anldlrettor Seiffert?
Selbstmord gewinnt an Wahrscheinlichkeit.

Berlin . 23 . November.

Die näheren Umstände , die über das Verschwinden de»
Direktors Seiffert von der Bankfür Handel und
Grundbesitz  jetzt bekannt werden , lasten die von seiner
Familie von Anfang an geäußerte Annahme , daß er sich
das Leben genommen habe , wahrscheinlicher erscheinen , als
es zu Beginn der Ermittlungen der Fall war . Rach der
Darstellung seiner Frau war Seiffert schon am Tage vor der
(Schließung der Schalter seiner Bank außerordentlich deprt»
iniert . Als dann am Donnerstag mittag dir Schalter ge¬
schossen worden waren , wollte Seiffert noch am Abend eine
wichtige Besprechung vorgehabt haben , und zwar in einem
Restaurant in Steglitz , wo er öfters verkehrte.

In dem bezeichneten Restaurant ist er dann , wl « später«
Nachfragen ergeben haben , gar nicht etngetrossen . Da Sels-
fert bestimmt keine größeren Geldmittel mit sich führte , son¬
dern nur an » seinem Schreibtisch leinen Revolver mitge¬
nommen hat , giaubt man jetzt bestimmt , an einen Selbst¬
mord ; denn eine Flucht ohne irgendwelche Rilltet wäre
kaum vorstellbar.

Bei einem Verwandten in der Steiermark ist Seiffert
bisher noch nicht gesehen worden . Man hofft , daß die Suche
in der Umgebung Berlins , besonders im Grunewald und an
den Ufern seiner Seen einen Erfolg haben wird.
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